
Abonnementspreis
für-Th o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t äg l i ch  abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.____________________________

R edaktion und E xped ition :
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Fernsprech-Anschlufi N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr mittags.

Freitag den 20. Dezember M 5 .«L 298.

Abonnements-Einladung.
Unsere geehrten ausw ärtigen  Abonnenten und Alle, die es 

werden wollen, ersuchen w ir ergebenst, auf die „Thorner Presse" 
recht bald abonniren  zu wollen.

Dienstag, am  31 d. M ts ., endet dieses Q u a r ta l ,  und ver­
mögen m ir n u r  dann  die „Thorner Presse" m it dem „Jllustrirten 
S o n u ta g s b la tt"  ohne Unterbrechung den bisherigen und recht­
zeitig den neuen Abonnenten zuzustellen, w enn sie mehrere T age 
vor Schluß des Q u a r ta ls  d arauf abonnirt haben.

D er A bonnem entspreis fü r ein Q u a r ta l  beträgt l Mark 
80 Pfennig ohne Postbestellgeld oder B ringerlohn.

Bestellungen nehmen entgegen sämmtliche Kaiserl. Post­
ämter, die Landbriefträger, unsere Ausgabestellen und wir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Katharinen- «. Friedrichftr.-Ecke.

Der Gesetzentwurf über Handwerkskammern
ist am  Dienstag vom Reichstage in eine Komausston verwiesen 
worden. W ie der W ortführer des C entrum s erklärte, ist der 
A ntrag arü Kommissionsberaihung nur erfolgt, um  die Vorlage 
ablehnen, aber zugleich die G rundlage für einen besseren E ntw urf 
schaffen zu können. D er Gedanke, die R egierungsvorlage zweck­
entsprechend zu verbessern, hat sich als unausführbar erwiesen, 
da ihre ganze G rundlage verfehlt ist.

D er S taatssekretär des In n e rn  hatte bet der Vertheidigung 
der V orlage nicht n u r kein Glück, sondern er rief durch ver­
schiedene Aeußerungen das schon allgemein vorhandene M iß ­
trauen  gegen die Vorlage n u r noch mehr wach. Z w ar erklärte 
H err von Bötttcher, die Handwerkskammern, so wie er sie er­
richten wolle, würden ein F ö r d e r u n g s m i t t e l  für die 
weitere O rganisation  des Handwerks sein; allein er widersprach 
sich dann selbst, indem er äußerte, falls der E ntw urf abgelehnt 
werde, so werde an dem Fortgange der O rganisationsarbeiten  
nichts geändert, werde der E ntw urf aber angenom men, so w e r d e  
a u c h  d a r a n  n i c h t s  g e ä n d e r t .

I s t  durch diese Aeußerung der W erth der Vorlage an sich 
schon recht hcrabgedrückt, so ist doch auch vor allem die Frage 
maßgebend, was H err von Boetticher unter „Förderung der O r­
ganisation" überhaupt versteht. Nach seinen A usführungen der 
ersten B erathung  der Handwerkskammervorlage muß unbedingt 
angenommen werden, daß er au? d :.n  Boden, den die I n n u n ­
gen und Jn nungsfreunde  in der O rgantsationsfrage einnehmen, 
n i c h t  stehe. D ie A rt der Förderung also. wie er sie meint, 
würde in den Augen der thatsächlichen V ertreter des Handwerks 
k e i n e  Förderung, sondern, wie der konservative Redner H err 
Jacobskötler m it Recht hervorhob, den A nfang der V e r ­
s c h l e p p u n g  darstellen. Schon der H inw eis auf die noch 
unbekannte V orlage des H errn H andelsm tnisters F reiherr»  von 
Berlepsch, die f r ü h e s t e n s  M itte F eb ru ar an den B undes­
rath  gelangen und dort f r ü h e s t e n s  bis M itte M ärz durch- 
berathen sein, also in der laufenden Reichstagsfitzung garnicht 
mehr erledigt werden könne, deutet auf eine solche Verschlep­
pung, die durch die ganz »„nöthige sog. „Stichprobenenquete" 
eingeleitet worden ist.

G anz bedenklich aber ist die A rt, wie nach der Absicht der 
V orlage die geplanten Handwerkskammern zusammengesetzt sein

Die Tanne.
Eine Weihnacht-geschichte von C. S .

------------------ (Nachdruck verboten.)
Ein Tannenbaum  stand einsam aus einem H ügel. Knorrige 

Eichen, breitästige Linden und schlanke Buchen rauschten und 
blühten um ihn oder streckten ihr entlaubtes Geäst zum w inter­
lichen Himmel em p o r; er, der Tannenbaum , blieb unentwegt der­
selbe. Z n  jedem F rüh ling  schmückte er sich m it frischen Spitzen 
und nahm  zu an Um fang, aber nicht an  Höhe, denn vor langen 
Z ähren  hatte der leidige Novembersturm den letzten F rüh lings- 
sproß geknickt. Trotzdem w ar er mächtiger denn alle anderen 
und wurde a ls  König des H ügels anerkannt, ja selbst die 
Menschen hatten der Anhöhe den Namen Tannenberg gegeben, 
und das kam s o : —  D er H ügel und eine gute Strecke des 
W aldes, der sich den Feldern zur S e ite  hinzog und einen kleinen 
S ee umschloß, gehörte dem reichsten B auern  des D orfes. 
D es Frankm anns Gehöft w ar w ohlbekannnt; und seine S ip p ­
schaft saß in gutem Ansehen auf den benachbarten B au ern ­
gütern. E s  w ar undenkbar, sich das D o rf ohne einen F rank ­
m ann auszum alen. Doch hatte es solche Zeiten gegeben, die 
allerdings nur durch mündliche T radition  der Jetztzeit erhalten 
worden w aren. S e i t  gut hundert Z ähren  aber konnte m an 
schon im Kirchbuch den Namen F rankm ann lesen. V or jenem 
S a u m u e l Adolf F rankm ann, dessen zuerst im besagten Buch 
a ls  .g e ta u ft"  erw ähnt wurde, erzählt die S a g e , sei sein Ahn 
au s der deutschen Schweiz eingewandert, und zw ar a ls  Senne, 
um  auf dem G ute, zu welchem d am als d as D o rf gehörte, die 
Milchwirthschaft zu leiten. Aus seiner Heim ath nun habe er 
vom G rabe der E lte rn  ein winziges Edeltännlein gebracht. E r 
hatte es bei sich in der S tu b e , wo es auch gedieh. Derweilen 
wurde er heimisch im  Lande, heirathete sich fest, und a ls  er m it 
seinem W eibe Einzug hielt im neuen Gehöft, pflanzte er am 
nämlichen Tage d as Bäumchen au f den Bergesgipfel, daß es so 
recht von allen S eiten  sichtbar stand, und er'» von seinen

sollen. H err von Boetticher äußerte ausdrücklich, es müsse doch 
auch dem nichtinkorporirten Handwerke Gelegenheit gegeben 
werden, in der O rgantsationsfrage mitzusprechen. S ow eit das 
die Handwerker überhaupt thun w o l l e n ,  ist dies auf H and­
werkertagen bekanntlich ausgiebig geschehen. Allein H err von 
Boetticher beabsichtigt, den G e w e r b e v e r e t n e n  besondere 
Konzessionen zu machen, obwohl bekannt ist, daß diese Vereine, 
wenigstens in Norddeutschland, Anhängsel der Handelskammern 
und durchaus in  m a n c h e s t e r l i c h e m  S in n e  geleitet sind. 
S prich t doch schon der von H errn  v. Boetticher zitirte überaus 
anmaßende „Beschluß" der H auptversam m lung des Verbandes 
deutscher Gewerbevereine in dieser Hinsicht eine deutliche Sprache, 
indem darin  gefordert wird, das ganze deutsche Handwerk u n d  
G e w e r b e  solle hinsichtlich der O rganisationsfrage gehört 
werden. S o  liegen die Dinge aber nicht. D as Handwerk wird 
eine O rganisation  nur acceptiren, innerhalb deren die w i r  k- 
l t c h e n  M e i s t e r ,  nicht aber die H ändler oder deren Ver­
trauensleute das W ort führen. D as hohe M ißtrauen, das das 
ganze Handwerk und, wie die D ebatten gezeigt haben, auch den 
Reichstag hinsichtlich der Handwerkskammeivorlage erfüllt, schien 
H errn  von Boetticher überraschend zu kommen. W enn er aber 
das übervolle M aß der Geduld betrachtet, m it dem das deutsche 
Handwerk seit Ja h re n  alle die Untersuchungen, E rörterungen, 
Enqueten, Vorschläge, Verheißungen u. s. w. hingenommen hat, 
die bis jetzt nichts weiter a ls  den schon halb abgelehnten, voll­
kommen unbrauchbaren E ntw urf gezeitigt haben, von dem Herr 
v. Boetticher selber sagt, er ändere nichts am s ta tu s  quo —  
dann wird er begreifen lernen, daß das V ertrauen geschwunden 
ist, weil es schwinden m u ß t e .

Aokitische Tagesschau.
Die verschiedenen M ittheilungen über den B e s u c h  S e in e r 

M ajestät des K a i s e r s  beim F ü r s t e n  B i s m a r c k ,  bei 
denen es sich der Kontrole entzieht, was richtig und w as V er­
m uthung ist, werden noch durch folgende Angaben der „N at.- 
Z tg ."  verm ehrt: „D er Entschluß des Kaisers, den Fürsten
Bismarck in Friedrtchsruh zu besuchen, w ar, wie wir hören, 
a ls  der Kaiser B erlin  verließ, hier niemand bekannt: dem G e­
folge wurde erst bei der Rückreise von Alton« auf dem dortigen 
B ahnhof- m itgetheilt, daß der Zug in Friedrichsruh halten 
werde. D ie B egrüßung daselbst machte auf Augenzeugen, welche 
auch bet den früheren Begegnungen anwesend waren, den E in ­
druck besonderer Herzlichkeit. Fürst Bismarck w ar bei der T afe l 
sehr vergnügt und bekundete  ̂ u. a., a ls  er zum Schluß 
einen W ein kommen ließ, -n er, wie er sc^ . von seinem 
Freunde C risp t erhalten habe. E s ist mit gutem G runde an ­
zunehmen, daß die U nterredung, welche der Kaiser und Fürst 
Bismarck ohne Zeugen hatten, sich hauptsächlich auf die orien­
talische Angelegenheit bezog. Fürst Bismarck hat in  bestimmte 
Aussicht gestellt, daß er, wenn sein Gesundhiilszustand so gut 
bleibt, wie er jetzt ist, zur Feier des Gedenktages der Reichs­
gründung am 18. J a n u a r  nach B erlin  kommen werde."

V on der „N a tio na l - Z eitung" werden die an die V er­
handlungen der Handwerker - Kammer geknüpften Gerüchte 
über den bevorstehenden Rücktritt des S taatssekretärs v o n  
B ö t t t c h e r  a ls  vollständig unbegründet bezeichnet.

Fenstern erschauen konnte. S o  lautete die Ueberlieferung. D ie 
in der Fam ilie hoch in Ehren gehaltene Tanne wuchs und ge­
dieh wie das Frankmannsche Geschlecht. Aber sie w ar zäher 
wie die stämmigen Gestalten, sie alle wurden hinfällig, starben 
und wurden begraben. Auf jedem S a r g  lag ein Tannenkreuz- 
lein, und läuteten die Glocken zur Taufe eines kleinen Neulings 
vom Tannenberg, so w ar das Taufbecken m it demselben Schmucke 
versehen. — D ie unteren mächtigen Aeste streuten die N adeln, 
da wurden sie vom V ater des nunmehrigen bereits alten G ro ß ­
bauern entfernt und in eine Bank umgewandelt. Diese wurde 
in das grüne Gewölbe gestellt, daß die den Boden berührenden 
Zweige bildeten. E in  kühles Plätzchen zur M ittagsrast in 
heißer Erntezeit und ein lauschiges des Abends, wenn vom S ee 
her der Nachtigallenschlag ertönte und der M ond verstohlen durch 
die Zweige lugte. Lag im W inter E is und fußhoher Schnee, 
so wurde vom G ehöft der W eg zur Tanne doch frei gehalten, 
und die Bank diente dann zum Futterplatz fü r das hungrige 
G ethier des W aldes. —  E inm al hatte der treue H ausfreund 
mitten im Schneesturm sonderbare Gäste beherbergt. Eine bleiche 
F ra u  w ar bei S onnenuntergang  daher gekommen, müden, schwan­
ken G anges, ein Kind im Arm . D ie Bank blickte so verlockend, 
n u r einen Augenblick wollte sie ruhen, um den Weg bergab mit 
neuen Kräften fortzusetzen und das leis wimmernde Kind zu 
beruhigen. D a s  Kind schlief bald, und der M utte r wurde so 
wohl wie schon längst nicht mehr, der Schnee rieselte sacht, da 
w ar auch sie eingeschlafen. D es Abends machte der B au er m it 
dem zottigen P ilo t  die gewohnte Abendrunde, aber das ungeziem- 
liche V erhalten des Hundes zwang ihn, den Hügel zu erklimmen, 
denn da» Tier w ar trotz Pfeifen und R ufen nicht zu erloäen, 
sondern ließ immer vom selben Fleck sein heftiges Gebell er­
tönen. Brum m end, die S ta llla te rn e  in die H and, watete der 
B auer durch den sich ballenden Schnee hinauf, er leuchtete unter 
d as Geäst und sah den Hund bei der leblosen G estalt einer F ra u . 
E r  holte Hilfe, m an brachte die Fremde in'S Gehöft, stellte

X III. Iahrg.

W ie verlautet, wird der p r e u ß i s c h e  Landtag zum 15. 
J a n u a r  einberufen werden. D ie entsprechende königliche KabtnelS- 
ordre wird in diesen T agen  veröffentlicht werden.

C risp t trachte in der i t a l i e n i s c h e n  Deputirtenkam mer 
eine Vorlage ein betreffs Bewilligung eines Kredits von 20 
M illionen für den Feidzug in Afrika, gleichzeitig zog er die 
frühere V orlage, durch die 7 M illionen für diesen Zweck ge­
fordert wurden, zurück. D ie an  eine Budgetkommission ver­
wiesene Vorlage wurde mit allen gegen eine S tim m e ange­
nommen und der Kredit bewilligt. M iteinbegriffen ist darin  
r/2 M illion für die Entsendung von Kriegsschiffen nach dem 
rothen M eer. —  D as Geschwader, welches am 2 l .  d. M ts. nach 
dem rothen M eer abgehen soll, wird au s 7 Kriegsschiffen mtk 
3 00 0  M ann  Besatzung bestehen.

D er P arise r „G a u lo ts"  theilt m it, daß Präsident F a u r e  
nicht daran  denke, die Präsidentschaft niederzulegen. I n  den 
P arlam entsserien  beabsichtige F au re , das M inisterium  umzu­
gestalten und ihm seinen ausgesprochen radikalen Charakter zu 
nehmen. —  A dm iral G e r v a i s  verließ m it seinem Geschwader 
B oulogne, um in Nizza den russischen Thronfolger zu begrüßen.

D er „ P o lit . Korresp." meldet aus K o n s t a n t t n o p e l :  
Entgegen englischen Alarm-Nachrichten kann versichert werden, 
daß in  den letzten T agen  an  gut unterrichteten S tellen  keine 
M ittheilungen über neue Ausschreitungen in A natolien einge­
laufen find.

Präsident C lrv iland  hat dem n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
Kongreß eine Botschaft über die Venezuelafraqe un» die A nt­
wort des englischen P rem ierm inisters Lord S o lisb u iy  übersandt. 
Cleveland erklärt, daß er trotz des Widerspruchs S a lie b u ry s  die 
M onroe-Docktiin aufrecht erhallen werde; er bedauert, baß E ng­
land es abgelehnt habe, durch ein Schiedsgericht die F rage regeln 
zu lassen und fordert die englische Regierung auf, sich einem 
Schiedsgericht zu unterwerfen. Anderenfalls würde die U nion 
jede unrechte Gebietserweiterung als einen vorsätzlichen Eingriff 
in die Rechte der U nion auffassen und mit allen M itteln  be­
kämpfen. Cleveland erklärt zum Schluß, daß er die volle V er­
antwortlichkeit für den I n h a l t  der Botschaft übernehme und da» 
Aufhöre», ker Freundschaft m it England a ls  ein geringeres Un- 
alück ansehe a ls  den Verlust der nationalen Ehre. Die B o t­
schaft hat in England große Erregung hervorgerufen.

W ie aus Newyork gemeldet w ird, hat die t r t s c h e  N a­
tional Alllantic ein M anifest erlassen, in welchem sie den V er­
einigten S ta a te n  im Falle eines Krieges (wegen der Republik 
Venezuela) m it England die Dienste von 1 0 0 0 0 0  S oldaten  anbietet.

Deutsches Weich.
Berlin, 18. Dezember 1895.

—  S e . M ajestät der Kaiser empfing heule u. o. den F inanz­
minister M iguel zum V ortrage. Abends wohnte der Kaiser 
und die Kaiserin im Neuen P a la is  einem Vortrage der M rs. 
S co tt-S tdd on s bei.

—  D er Kaiser sandle heute an das 1. badische Leibgrena-
dierregtment N r. 109 folgendes T elegram m : „D en tapferen
Leibgrenadieren sende Ich  heute am 25jährigen Gedenktage von 
N u tts  in dankbarer E rinnerung  der von ihnen dort unter großen 
Opfern vollbrachten SiegeSthaten M einen G ruß. (gez.) W ilhelm. 
P rin z  W ilhelm  von Baden ist a  la  8uits des 1. badischen

Wiederbelebungsversuche an , umsonst, die bleiche F ra u  erwachte 
nicht, wohl aber kläglich weinend das kleine Mädchen an ihrer 
B rust.

Niemand kannte sie, die Behörden nahmen die Sache in die 
H and, aber keine S p u r  ließ sich finden. S ie  mußte weit her sein, 
doch ließ sich weder an ihrer Kleidung noch an irgend einem 
Zeichen erkennen, woher sie stammte. Aus der letzten B a h n ­
station w ar sie auSgestiegen und harte sich nach dem Weg in'S 
D orf erkundigt, aber nicht auf dem B ah nh of, sondern beim 
altersschwachen, halbtauben M atth ies, dem Schäfer, der ihr au f 
der Landstraße begegnete, und dieser konnte nichts aussagen. S o  
deckte ein grüner Hügel die müde F ra u . und der Rosenbusch 
d arauf blühte jah rau s , jahrein, ohne daß jemand nach der stille» 
Schläfen»  gefragt hätte. Z h r  Kind gedieh wie die wilden 
Rosen. D er Frankm ann hatte nur einen Zungen, und da die 
F ra u  sich gräm te und sehnte nach ihrem verstorbenen Mädchen, 
so bedielten die Beiden das Kleine und vergaßen fast im Laufe 
der Z ahre , daß Lernt —  so halte sie selbst ihren Namen zurecht- 
gekürzt — nicht ihr eigen Fleisch und B lu t w ar. S ie  wurde 
gehalten wie der Zunge. D rei Z ahre jünger a ls  er, wuchs sie auf 
a ls  seine unzertrennliche Gespielin, ein lustiges, wildes D ing  
mit blitzenden, braunen Augen und wehenden, blonden Zöpfen. 
W ären  nicht diese Augen gewesen, so hätte m an sie für G e­
schwister angesehen, aber G o tthard t hatte ein P a a r  blaue 
S te rn e  auszuweisen, wie alle Frankm anns seit undenkbarer Z eit.

Diese dunklen, bald sprühenden, bald ernst blickenden Augen 
erinnerten zuweilen d as alternde E hepaar, daß das Mädchen 
n u r geliehenes G u t sei. S o  fuhr der B au er kurz vor Lenit» 
Einsegnung zur S ta d t  und adoptirte dort in aller Rechtsform 
d as Kind. S ie  selbst hatte keinerlei V erm uthungen ausgestellt, 
es w ar ihr nie nahegelegt, in sich w as anders a ls  die Lene 
Frankm ann zu sehen. Z n  den ersten Z ähren hatte sie oft d r»  
Gesprächsstoff am Stam m tisch geliefert. D er B au er und sei» 
Werb schwiegen klüglich, und machten wenig Aufsehen von ihr ; so



Leibgrrnadierregimenls N r. 109 gestellt und demselben gleich­
zeitig der Orden xou r 1s m ärite  verliehen worden.

—  Die Köntgtn von Sachsen ist am Montag abends 9 
Uhr von Potsdam nach Dresden zurückgereist.

— - P rinz und Prinzessin Heinrich haben am Sonnabend 
in  Neapel eine größere Tafe l gegeben, zu der auch der ita lie ­
nische Adm iral Corfi und General Serpone geladen waren.

—  Das Programm fü r die Feier der Einweihung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals auf dem Kyffhäuser, die endgiltig jetzt 
auf den 18. J u n i, den Tag von W aterloo, anberaumt worden, 
ist in seinen wesentlichen Punkten nunmehr festgestellt und vom 
Kaiser genehmigt worden. Dieser und sämmtliche Bundesfürsten 
werden an der Feier theilnehmen. Ferner werden auch E in ­
ladungen ergehen an den Fürsten BiSmarck, den Generalfeld­
marschall Grafen von B lum enthal, den Denkmalausschuß, die 
Vorstände des deutschen KrtegerbundeS und der deutschen Landes- 
Krtegerverbände, die Ehrenmitglieder des deutschen Krieger­
bundes und der Landes-Kriegeroerbände, die Vorstände der 
Unterverbände und Unterbezirke der Kriegerverbände, sowie Ab­
ordnungen und M itg lieder der etwa 13 000 in den deutschen 
Kriegerverbänden vereinigten Vereine. Nach der Einweihung 
erfolgt der Vorbeimarsch der etwa 35 000 Kriegervereinler vor 
dem Kaiser, der sich darauf «ach dem Jagdschloß Rathsfeld be- 
gtebt, wo der Fürst von Schwarzburg-Rudolstadt ei» Dejeuner 
giebt.

—  D ie nächstjährigen Kaisermanöver, an denen vier Armee­
korps und zwar das fünfte (Posen und Ntederschlefien). das 
sechste (Schlesien), das zwölfte (Königreich Sachsen) und das 
vierte (P rovinz Sachsen) betheiligt sein werden, dürften sich dem 
Vernehmen nach zum The il auf der Linie B lieg  -  Liegnitz ab­
spielen, und während dieser Zeit dürfte sich das kaiserliche Haupt­
quartier in  B reslau befinden.

—  Beim Reichskanzler fand gestern Abend ein D iner statt, 
welchem die Botschafter, die Gesandten der beim B erliner Hofe 
aggregirten Mächte, die M inister von Bölttcher, Bronsart von 
Schellendorff, v. Marschall und andere beiwohnten.

—  Der Professor des Sanskrit Friedrich Albrecht Weber 
feierte heute sein 50jährtges Doktorjubiläum.

—  Der Abgeordnete Dieben, Alterspräsident des deutschen 
Reichstages und zugleich das älteste M itg lied  der Eentrums- 
fraktion, vollendete am 17. Dezember sein 8S. Lebensjahr.

—  D ie Reichstagsabgeordnete Freiherr von Heyl hat er­
klärt, daß die Meldung eines Wormser B la ttes, er beabsichtige 
aus der nationalliberalen Fraktion wegen der Angriffe, denen 
er wegen der Unterzeichnung des Antrages Kanitz ausgesetzt 
war, auszutreten, unbegründet sei. E r habe umsoweniger Ver- 
anlaffung, aus der Fraktion auszuscheiden, als letztere m it 
seiner Unterzeichnung des Antrages Kanitz einverstanden war.

—  Die angekündigte In te rpe lla tion  der freien wirthschaft-
lichen Vereinigung des Reichstages wegen Aufhebung der ge­
mischten Privattransitlager ist m it 70 Unterschriften versehen 
und lautet: „Welche Anordnung hat der Herr Reichskanzler
infolge der am 14. M ärz 1894 vom Reichstag beschlossenen 
Resolution, betr. die Aufhebung der gemischten P rioattransit- 
lager und des denselben, sowie den Inhabern von Mühlen ge­
währten Zollkredtts, getroffen?"

—  D ie Freisinnigen haben beim Reichstage beantragt, 
die verbündeten Regierungen zu ersuchen, angesichts der Ergeb­
nisse der neuen Volkszählung dem Reichstage in  der nächsten 
Session das im § 6 des RrtchswahlgesetzeS vom 31. M a i 1869 
vorgesehene Retchsgesetz über die Abgrenzung der Wahlkreise vor­
zulegen und bei der Neuetntheilung der Wahlkreise die seit 1867 
veränderten Bevölkerungsverhältniffe in  angemessener Weise zu 
berücksichtigen. Der Antrag bezweckt, den großen Städten und 
Industrie-Centren, namentlich aber B e rlin  mehr Vertreter zu 
geben und damit die demokratischen Wahlausfichten zu ver­
bessern.

—  Der „Reichsanzetger" druckt heute eine» Bericht des 
kaiserlichen Gesundheitsamtes während der ersten zwei Quartale 
dieses Jahres ab über die Beobachtungen m it D iphtherie-Heil­
serum. I n  verschiedenen Krankenhäusern sind die Ergebnisse so­
wohl hinsichtlich der Erfolge, als auch hinsichtlich der Unschädlich­
keit so günstig ausgefallen, daß die wettere Anwendung empfohlen 
w ird. E in  sicheres U rtheil über den Gewinn der Serumbe­
handlung ist aber erst nach Zustellung des M ateria ls eines 
Jahres zu erzielen.

war denn auch im D o rf die bleiche, erfrorene F rau in Vergessen­
heit gerathen. Jetzt aber, wo Lenit immer schöner erblühte, 
sich so brav tummelte in Haus und H of und ih r alles so flink 
von der Hand ging, blickte der alte Bauer o ft prüfend auf sie. 
E r ließ des Abends sogar seine Pfeife ausgehen und verfiel in 
tiefes Nachsinnen. Einst stieg er m it seiner F ra u  des Nachmit­
tags zur Tanne hinauf, und hernach betrachetet auch die 
F rau  oft nachdenklich das schlanke Mädchen. Dann fuhr der 
Bauer wieder mal fo rt in's Land, diesmal tiefer hinein, um 
einen Vetter zu besuchen. A ls  er heimkehrte, und ihn der G ott- 
oben am Hügel erwartete, schickte er den Großknecht m it dem 
Wagen voraus und folgte, sich auf den stämmigen Burschen 
stützend. An der Tanne blieb er stehen, strich liebkosend über 
den nächsten grünen Ast und pflückte sich» leis lächelnd, ein 
Zweiglein. Sein Sohn berichtete eifrig über das Gehöft und 
das Gesinde und blickte erstaunt in das bewegte Gesicht 
seines sonst allzeit ruhigen Vaters. Dieser aber nickte einige­
m al still vor sich hin, sah dem Knaben in die klugen, blauen 
Augen und sagte: „G otthard , es thut nimmer gut, a ll'weil 
auf dem Fleck bleiben. D u  mußt hinaus und was von der 
W elt schauen. D u  kannst es haben, und kommst D u  dann so 
in fün f Jahren wieder heim, setzen w ir, die M u tte r und ich, 
auf's alte Theil, die Lene w ird verheirathet und D u  bringst 
frische S aa t a rf die alten Felder. Laß mich ausreden, G o tt­
hard. Ich  war beim Steinbach Frankmann, der weit entfernteste 
unserer Verwandtschaft. D u  hast ihn nie gesehen, obwohl er 
Dein Herr Pate ist. Ich  sage D i r : der h a t 's ! D re i M ühlen 
stehen auf seinem Grund und Vieh, daß m ir das Herz im  Leibe 
lachte! A u f dem H of alles so blank und geordnet und nach 
neuer A rt. Maschinen, Ju n g e ! das sollst D u  kennen lernen. 
Es ist alles schon abgesprochen, zur Erntezeit sollst D u  hin. 
D u  bist ganz fre i, magst zugreifen, wo D u  willst. D er Ohm 
ist kurat und hat ein scharfes Auge, aber auch das Herz auf 
dem rechten Fleck. H ier sind w ir  angelangt. D ie M u tte r weiß 
alles, nach Tisch sag' Deine M einung. « —

(Fortsetzung fo lg t.)

K ö ln , 18. Dezember. D ie „K ö ln . Volksztg." meldet: Bet 
der heutigen LandragSersatzwahl im Wahlkreise W ittlich-Bern- 
kastel-Rhembreitbach wurde Gutsbesitzer Gustav Biesenbach (C lr.) 
m it 204 gegen 3 Stimmen gewählt.

Sondershausen, 18. Dezember. Dem Landtag ist ein 
Gesetzentwurf betreffend Aufbesserung der Gehälter der Volksschul- 
lehrer  zugegangen._________________________________

Ausland.
Petersburg, 17. Dezember. D ie Abordnung des Kaiser 

Alexander Garde-Grenabier-Regimenis N r. 1 folgte gestern einer 
Einladung der Garde-Kosaken, heute der Garde-Artillerie; in  den 
Kasernements fanden militärische Uebungen statt, so bei den 
Kosaken die traditionelle „Dschigitowka". D ie Ausnahme war 
die allerherzltchste. Bei den nachfolgenden Frühstückstafeln 
sandten beide russische Regimenter Begrüßungsrelegramme an 
den Kommandeur des Alexander-Regiments Obersten v. Sausin. 
Am morgigen Nikolai-Tage w ird die Deputation der Parade in 
der Michael-Manege beiwohnen ; Hauptmann v. Strantz, Führer 
der Abordnung, und der deutsche M ilitär-A ttachö Hauptmann 
Lauenstetn find zu dem auf die Parade folgenden Gala-Frühstück 
im W intecpalais geladen.

Petersburg, 18. Dezember. Der Z a r hat heute an seinem 
Namensfeste u. a. folgende Auszeichnungen verliehen: Der V er­
weser des M inisteriums des In n e rn  Goremkyn ist zum M inister 
und der Oberpoltzeimeister in  Warschau C laybills ist zum S tad t­
hauptmann von Petersburg anstatt Wahl«, welcher den Weißen 
Adlerorden und den Ehrenvorfitz der Wohlthätigkeilsanstalten der 
Kaiserin erhalten hat, ernannt worden.

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 18. Dezember. (Verschiedenes.) Zur Vornahme der E in ­

schätzung pro 1896/97 trat am 17. d. M . die zu diesem Zwecke gewählte 
Kommission im hiesigen Magiftratssitzungszimmer zusammen. Dazu war 
auch der Vorsitzende der BerufungSkommission, Herr königl. Oberregierungs- 
rath Bode aus Marienwerder erschienen. —  Der bisherige Magistrats- 
böte Leopold Schade ist von jetzt ab als Hilfspolizeisergeant und HilfS- 
vollziehungSbeamter angestellt. —  Der katholische Lehrerverein Culmsee 
und Umgegend hielt am 15. d. M ., nachmittags 4V , Uhr, in dem Klassen­
zimmer der 1. Klaffe der katholischen Stadtschule eine Generalversamm­
lung ab, in welcher Herr Lehrer Strenski einen Vortrog über den E in ­
fluß der Volksschule auf Gemüths- und W'llenSbewegungen der Kinder 
hielt. D arauf fand die Wahl des Vorstandes statt. —  Einen Unfall 
hat. der in der Zuckerfabrik beschäftigte Arbeiter Konstantin Günther am 
1 5  d. M . erlitten. G. war mit dem Ausbringen von ziemlich harter 
Füllmasse aus kleinen Behältern beschäftigt. Nachdem die vordere Hälfte 
bereits abgestochen und herausgeschafft war, kam die stehengebliebene 
Hintere Wand in Bewegung und kippte über, wobei G. eine Quetschung 
beider Oberschenkel davontrug. —  Wegen Hausfriedensbruchs und E r ­
regung ruheftörenden Lärms mußte am 15. d. M .  der Maurergeselle 
W . von hier verhaftet werden. Da sich derselbe widersetzte und den 
Polizeibeamten mehrmals schlug, wird er sich noch wegen Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt zu verantworten haben. W . ist dem hiesigen 
Gericht eingeliefert worden.

(II Culmsee, 19. Dezember. (Feuer.) Durch rechtzeitiges und 
energisches Eingreifen des Lehrers O . ist im hiesigen katholischen Schul- 
hause ein großer Brand verhütet worden. Das Feuer entstand in einer 
unter einer Treppe zur Aufbewahrung von Schulgeräthen eingerichteten 
Kammer durch eine brennend stehen gelassene Lampe, die nicht weit von 
dem Treppenbalken stand. I n  dem Augenblick, als das Feuer die Treppe 
zu erfassen begann, kam Lehrer O . die Treppe herunter und bemerkte 
die hellen Flammen und den aufsteigenden Rauch. Schnell entlchloffen 
riß er die verschlossene Thüre der Kammer auf und es gelang ihm, des 
Feuers Herr zu werden. Wäre O . einige M inuten früher —  es war 
nach Schluß des Nachmittagsunterrichts —  fortgegangen, dann wäre der 
Brand zur vollen Entwickelung gekommen.

C u lm , 17. Dezember. (Geflügel-Ausstellung. Gründung eines 
landwirtschaftlichen Kreisvereins) Zu Preisrichtern für die im Februar 
stattfindende Geflügel-Ausstellung sind ernannt worden: Haushofmeister 
Meyer-Kl. Glienecke bei Potsdam für Großgeflügel, Pfarrer Wolter- 
Rosengarten i. Ostpr. für Tauben, Pfarrer Jankowski-Heinrichsdorf für 
Kanarien, Lehrer Zakrzewskl-Grubno für Kaninchen. —  Eine Be­
sprechung über die Gründung eines landwirthschaftlichen Kreisvereins 
findet am 21 d. M ts . in der ReickShalle hierselbft statt.

C u lm , 18. Dezember. (Treibjagd.) Auf der am 14. d. M ts . ab­
gehaltenen Treibjagd in Lckönborn wurden 96 Hasen geschossen. Jagd- 
könig wurde Herr Gutsbesitzer Sperling (Friedenkenhof) mit 11 Hasen.

Graudenz, 18. Dezember. (W"gen groben Unfugs) verurtheilte das 
hiesige Schöffengericht heute die W irthin Eveline Klatt von hier zu 
15 Mk. Geldstrafe event!, drei Tagen Gefängniß. Sie war früher in 
Stellung im Pschorrbräu und war von ihrem Dienstherrn im dritten 
Stockwerk des dem Hausbesitzer Herrn M erlins gehörigen Hauses mit 
einem Dienstmädchen emgemiethet worden. D a die Angeklagte im Hause 
Störungen verursachte, kündigte M . ihrem Prinzipal diese Wohnung. 
Aus Aerger hierüber beschloß sie, „Schwaben" zu sammeln und diese in 
die Wohnung der Mertins'scken Eheleute zu setzen. Nach ihrem eigenen 
Geständnisse sammelte sie auck thatsächlich mit dem Dienstmädchen eirn 
Schachtel Schwaden und ließ sie im Mertins'scken Hause laufen.

Konitz. 18 Dezember. (Einwohnerzahl.) Nach dem vorläufigen 
Ergebniß der am 2. Dezember stattgefundenen Volkszählung besteht 
die Bevölkerung unserer Stadt aus 10 523 Personen. Gegen die Volks­
zählung vor fünf Jahren ist eine Zunahme von 416 Personen zu 
konftatiren.

Danzig, 17. Dezember. (Begräbniß.) Heute fand die Beerdigung 
des verstorbenen Werftdirektors Grafen Haugwitz statt. Zu derselben 
war als Vertreter des Kaisers Kontre-Admiral von Arnim  erschienen; 
auch der Herzog von Mecklenburg nahm an der Leichenfeier theil. Der 
W ittw e sind ca. 150 Beileidstelegramme zugegangen.

Danzig. 18. Dezember. (Feier deS R^ichsjubiläums. Mord.) Der 
18. Januar k. Js ., an welchem vor 25 Jahren die Kaiserproklamation 
im Schlösse zu Versailles erfolgte und damit die Wiedererrichtung des 
deutschen Reiches zur vollendeten Thatsache wurde, wird auch hier durch 
eine größere Feftfeier begangen werden, die sich vornehmlich zu einem 
Bücgerfeste ohne jede politische Parteischattirung gestalten soll. Das die 
Veranstaltungen leitende Komitee ist in der Bildung begriffen. W  e die 
„Danz. Ztg." hört, haben sowohl der Herr Oberpräsident wie der Herr 
Korpskommandant und der Herr Stadtkommandant bereits ihren Bei­
tritt zugesagt. Um möglichst allen Kreisen der Bürgerschaft die Be­
theiligung zu ermöglichen, ist für den Abend deS 18. Januar ein großer 
Fest Kommers im Schützenhause in AuSsicht genommen. —  Auf der 
Sckickou Kolonie hat der 17 jährige Arbeitsbursche Arthur Kannwitz den 
Arbeiter Heinrich Dombrowski nach einem Streite mit einem Meffer er­
stochen. D  r Thäter ist verhaftet. .  ^

G oldap. 16. Dezember. sKaiserliches Geschenk.) Der Kaiser hat 
dem » rbl ndeten ehemaligen Wehrmann Kohl in Kallnischken ein Geschenk 
von 50 M ark übermitteln lassen. ^

A rys  (Ostpr.), 15. Dezember. (Recontre mit Wilddieben.) Vor 
einigen Tagen Abends verfolgte der Pr'vatförfter deS Rittergutes Ublick 
Wilddiebe. Sehr bald bemerkte er zwei Wilderer mit Schießgewehren. 
Als er ihnen Halt zurief und sie aufforderte, die Flinten fortzulegen, 
kehrten sich beide gegen ihn und gaben fast gleichzeitig vier Schüsse auf 
ihn ab. Der erste Schuß zerrß dem Jäger den linken Aermel seines 
Rockes, die anderen Schüsse trafen seine Brust. E in  Glück für den 
Förster war es, daß er einen Pelzrock trug, welcher über der Brust 
doppelt überschlug, denn nur diesem Umstand hat er sein Leben zu ver­
danken. Der Förster konnte nicht sofort sch'eßen, da er zur Erde fiel. 
Als er sich erhob, hatten die Diebe einen Borsprung erreicht, sprangen 
auf einen bereitstehenden Wagen und fuhren im gestreckten Galopp
davon. . >

Königsberg, 17. Dezember. (Gerberversammlung.) Eine von 38 
Personen besuchte Versammlung von Gerbern Oft- nnd Westpreußens 
hat, um dem Fallen der Preise für fertige Leder möglichst entgegenzu­
treten, weil die Produzenten, angesichts des in chren Gerbereien sich be­
findenden durchweg theueren Rohmaterials, nur große Verluste erleiden

würden, folgendes beschlossen: 1) an den augenblicklich bestehenden Laden­
preisen unbedingt festzuhalten, so wenig wie möglich fertige Waaren an­
zubieten und mit dem Verkauf abzuwarten; 2) die Einarbeitung ver- 
hältnißmäßig einzuschränken.

Jnsterburg, 7. Dezember. (AlS Beihilfe zum Bau des masurischen 
Schifffahrtskanals) haben die Stadtverordneten in ihrer heutigen Sitzung 
500000 M ark bewilligt, falls der Kanal über Jnfterburg geleitet und 
gleichzeitig der Pregel regulirt wird.

Schulitz, 17. Dezember. (Die katholische Pfarrstelle), welche bereits 
seit 12 Jahren unbesetzt ist, soll Anfangs n. Js. durch einen Vikar auS 
Bromberg besetzt werden.

Jnow razlaw , 16. Dezbr. (Zählungskuriosum.) Bei der Volkszählung 
vom 2. d. M . wurden die Zähldlätter eines Haushalte- wie folgt aus­
gefüllt: a. Zädlblatt des HaushaltungsvorftandeS. Hauptberuf: „R itter­
gutsbesitzer". Stellung im Hauptberufe: Hauptmann a. D ."  —  d. 
Zählblatt der Ehefrau. Hauptberuf: „Ehefrau". Stellung im Haupt­
berufe: „Gnädige Frau".

Gnesen, 16. Dezember. (Eine Versammlung polnischer Handwerker) 
fand hier gestern statt. Es wurde beschlossen, durch den hiesigen polni­
schen Abgeordneten dem Reichstage eine Petition zu übermitteln, in der 
folgende Wünsche aufgestellt werden: Besteuerung der Erzeugnisse der 
Großindustrie, Einrichtung einiger Gewerbeschulen in der Provinz Posen, 
mindestens je einer in Gnesen und Jnowrazlaw, Herstellung des alten 
Jnnungsweiens und Aufhebung der Gewerbefreiheit, Beseitigung der 
Strafanstaltsarbeit.

Schneidemühl, 17. Dezember. (Todesfall.) An den Folgen einer 
Blinddarmentzündung starb nach vierzehntägigem Leiden heute M ittag  
11V, Uhr der hiesige Kreisschulinspektor Sckulrath Pensky. Dieser 
Todesfall hat in den Kreisen der hiesigen Bevölkerung allgemeine Theil­
nahme hervorgerufen, besonder- trauern um den Entschlafenen die Leh­
rer seines Aufsichtskreises, denen er stets ein Vorbild treuester Pflicht­
erfüllung, ein gerechter und wohlwollender Vorgesetzter war. Der Ver­
storbene, der Sohn eines Lehrers in Raftenburg, hatte Theologie studirt. 
Seine erste Anstellung war als zweiter Prediger in Stallupönen. E r  
hatte ein reges Interesse für die Volksschule, verließ deshalb die theo­
logische Laufbahn und wurde Kreisschulinspektor in Tuchel, von wo er 
in gleicher Eigenschaft in den 80 er Jahren hierher versetzt wurde. E r  
war ein geschickter, tüchtiger Schulmann, sodaß die Behörde sich veran­
laßt fühlte, ihn im Jahre 1893 zum Schulrath zu ernennen.

^LokalnaLrichten.
Thorn, 19. Dezember 1895.

— ( H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v o n  H o r n )  traf, 
wie vorbericktet, gestern Abend aus Marienwerder hier ein und stieg im 
Biktoriahotel ab. Heute M ittag  hatte der Herr Regierungspräsident 
mit den Vertretern des Kreises und der Eisenbahnverwaltung sowie dem 
Herrn KreisphysikuS auf dem Hauptbahnhofe eine Konferenz, bei der eS 
sich um die Verlegung der AuSwanderer-Kontrolstation von Bahnhof 
Ottlotschin nach dem hiesigen Hauptbahnhofe handelte.

—  (F es t d e r  h l. D r e i k ö n i g e . )  Das Provinzial-Sckulkollegium 
von Westpreußen hat verfügt, daß wegen des auf Montag den 6. J a ­
nuar fallenden Festes der hl. Dreikönige die katholischen höheren Lehr­
anstalten den Unterricht erst am 8. Januar wieder aufnehmen. An den 
übrigen Anstalten sind die auswärtigen katholischen Schüler von der 
Theilnahme am Unterrichte am 7. Januar zu entbinden.

—  ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  H a n d l u n g s g e h i l f e n . )  Gegen 
den Paragraph 9 Abs. 2 des jetzt im Reichstag zur Verhandlung stehen­
den Gesetzentwurfes betr. den unlauteren Wettbewerb richtet sich eine 
Petition des Verbandes deutscher Handlungsgehilfen, in der ausgeführt 
wird. daß durch die Möglichkeit, daß der Prmzipal willkürlich „Geschäfts­
geheimnisse" bezeichnen kann, die gar keine sind, dem Handlungsgehilfen 
sein späteres Fortkommen unmöglich gemacht wird. Wenn auch der 
Verband deutscher Handlungsgehilfen damit einverstanden ist, daß 
w ä h r e n d  der Anstellung jede unlautere Nachricht aus dem Geschäft 
zu bestrafen sei, so könne dock nickt verboten werden, daß der Handlungs­
gehilfe nach dem Verlassen des Geschäfts einmal von den dort erhalte­
nen Kenntnissen Gebrauch mache. Das sei unmöglich. Es wird um 
A b l e h n u n g  d e r  B e s t i m m u n g e n  ersucht. Zum Schluß der 
Petition heißt es: Seit Jahren ist der Verband deutscher Handlungs­
gehilfen bemüht, gesetzgeberische Maßnahmen zu Gunsten bê  Ange­
stellten im Handelsstande zu veranlassen, seit Jahren bemühen w ir uns, 
ihre soziale Lage zu heben. Wenn w ir aber d esen Entwurf betrachten, 
der die Verwerthung der im Geschäfte erworbenen Kenntnisse, des 
ganzen Fachwissens des Kaufmanns, unmöglich macht, wenn w ir die 
Spruckpraxis, wie sie sich bei der Konkurrenz-Klausel herausgestellt hat, 
noch heranziehen, die beinahe jedem Gehilfen das Fortkommen ab- 
schneidet, wenn w ir auf der anderen Seite die Bestimmung des Handels­
gesetzbuches gegenüberhalten, die die volle Arbeitskraft des Gehilfen für 
das Geschäft fordert und jede sonstige Erwerbsthätigkeit untersagt, so 
können w ir die Bemerkung nickt unterdrücken, daß durch den neuen 
Entwurf die bürgerliche und wirtschaftliche Freiheit der Handlungs­
gehilfen beschnitten und ihre Lebenshaltung herabgedrückt wird. —  Wie in 
vielen anderen Städten, besteht auch in Thorn ein Kreisverein des 
Verbandes. Derselbe hält seine Sitzungen an jedem Donnerstag im 
Restaurant „Zum Pilsener", Baderftr., ab und führt den Namen Kaufn,. 
Verein „Borussia."

—  ( B i l l i g k e i t  d e r  R ü c k f a h r k a r t e n . )  W ir machen wieder­
holt darauf aufmerksam, daß in diesem Jahre sämmtliche Rückfahrkarten, 
welche vom 23. Dezember ab, gleichviel nach welcher Station der preußi­
schen und sächsischen Staatsbahnen sowie der M arienburg-M  awkaer und 
ostpreußiscken Südbahn, gelöst werden, bis einschließlich 2. Januar 1896 
GlLtigkeit haben, derart, daß die Rückreise im Laufe des 2. Januar an­
getreten werden muß.

—  ( W e i h n a c h t s v e r k e h r . )  Z u r Bewältigung des WeihnachtS- 
verkehrs auf der Eisenbahn werden in der Zeit vom 21. Dezember bis 
2. Januar auf der Strecke Charlottenburg-Schneidemühl und umgekehrt 
Vor- und Nackzüge abgelassen werden.

—  ( P o s t a l i s c h e s . )  Z ur glatten Abwickelung deS Poftschalter- 
Verkehrs während der Welhnacktszeit kann das Publikum selbst wesentlich 
beitragen. Die Einlieferung der Weihnacktspäckereien sollte nicht lediglich 
oder vorwiegend bis zu den Abendstunden verschoben, namentlich müßten 
Familiensendungen thunlichft an den Vormittagen aufgegeben werden. 
Frankirung der einzuliefernden Weihnachtspackete durch Postwerthzeichen 
sollte die Regel bilden. M it  seinem Bedarf an Postwertzeichen müßte 
sich ein jeder rechtzeitig versehen. ZeitungSbeftellungen dürsten nicht in 
den Tagen vom 19. biS 24. Dezember bei den Postanstalten angebracht 
werden. F ür die am Postschalter zu leistenden Zahlungen sollte der 
Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten. Die Befolgung dieser 
Rathschläge würde der Post und dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen

ereichen.
—  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  veranstaltet seine Weihnachtsbeschee- 

ang für die Vereinskinder und hilfsbedürftigen Kameraden am Montag  
en 23. d. M .,  abends 6 Uhr, im großen Vcktoriasaale. Zu der Feier 
nd Freunde und Gönner des VereinS eingeladen.

— ( T h e a t e r . )  Fräulein F r ü h l i n g  verlängert ihr Gastspiel, 
ue wird am Sonnabend und Sonntag noch einmal in der „Leichten 
Zerson" und der „Schönen Ungarin" auftreten

—  (Z u m  T h e a t e r b a u p r o j e k t . )  Von Herrn Baumeister 
l e b r i c k  erhalten w ir folgende Zuschrift: Auf die Notiz, betreffend daS 
Heaterbauprojekt, in N r. 297 der „Thorner Presse" erlaube ich m ir er- 
ebenst zu bemerken, daß in der That etwa 30000 M ark in Antheilen 
icht unter 1000 M ark gezeichnet sind, und möchte ich Ihrem  geehrten 
llaite gegenüber ganz besonders hervorheben, daß auch unsere jüdischen 
Mitbürger in dankenswerther Weise bereit sind, für diesen der Allgemein- 
eit dienenden Zweck Opfer zu bringen. Opfer sind eS in der That, 
enn auf eine Verzinsung der Antheile ist nicht zu rechn n. Deshalb 
t aber kaum anzunehmen, daß in kurzer Zeit 100000 Mk. gezeichnet 
än werden, wie auswärtige Blätter etwas voreilig ausplaudern. Die 
Mitwirkung der Presse wurde vorläufig nicht in Anspruch genommen, 
m zunächst eine feste Grundlage zu haben, auf daß nicht etwa wieder 
ur blinder Lärm geschlagen werde. Zu  jeder Auskunft in dieser An- 
eleg»nheit bin ich gerne bereit.

Hoffentlich finden die dankenswerthen Bemühungen des Herrn  
lebrick um Verwirklichung des Theaterbauprojektes in unserer Bürger- 
chaft noch weitere Unterstützung durch Zeichnung von Amhe'lbet.ägen.

—  ( Chemi sche  F a b r i k  Sc h i r p i t z . )  Im  Jahre 1892 wurde 
ufern des Bahnhofs Schirpitz eine chemische Fabrik errichtet, die Ivbn  
rweitert wurde. Durch trockene Destillation von Kiefernholz wuroe 
Terpentinöl, Kientheer, Holzgeist, Methyl-Alkohol, essigsaurer Kalk und 
wlrkoblen gewonnen. Die Waaren fanden anfänglich schlanken Lvsay
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zu lohnenden Preisen. Es waren Einrichtungen vorhanden zur Ver­
kokung von 5800 Raummetern Holz; die Jahresproduktion betrug 
290000 Kilogramm Holzkohle, 260000 Kilogramm Kientheer, 58000 
Kilogramm essigsauren Kalk, 23000 Kilogr. Terpentinöl, 9000 Kilogr. 
Holzgeist. Weitere Apparate sollten angeschafft und die Fabrik auch zur 
Verarbeitung des essigsauren Kalks in Feinprodukte eingerichtet werden. 
Leider hat die Fabrik sich nicht lange ihrer Thätigkeit erfreuen können, 
seit länger als Jahresfrist ruht der Betrieb gänzlich, wie man sagt, 
wegen mangelnden AbsatzeS der Produkte.

— (P  o l i z e i b e r  ich t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 2 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein goldener Trauring in der Seglerftraße. 
Näheres im Polizeisekretariat. Zugelaufen ein kleines schwarzes Huhn 
bei Bugowska, Bachestrabe Nr. 2.

( B o n  d e r  Wei chse l . )  Wafserstand heute mittags 0,68 Mtr. 
über Null. DaS Grundeis geht heute in größeren Schollen auf der 
ganzen Strombreite. Die beiden Anlandeprähme deS Dampfertrajekts 
sind sammt den Dampfern wieder in den Winterhafen gegangen.

— ( B i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Biehmarkt waren 122 
Schweine aufgetrieben, alles magere Waare. Bezahlt wurden 28—36 Mk. 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

—^ ( E r l e d i g t )  sind: dle evangelischen Psarrftellen zu Sänrotzken, 
Diözese Schwetz. königlichen Patronats, Einkommen außer der Wohnung 
2380 Mark, Bewerbungen sind an den Gemeinde-Ktrchenrath zu richten; 
in Kokotzko, Diözese Culm, ohne Patron, Entkommen neben der Wohnung 
2490 Mdrk, Bewerbungen an den Gemeinde.Kirchenrath.

Mannigfaltiges.
( B e g n a d i g u n g . )  Wegen Herausforderung des Amts­

richters Handtmann zum Zweikampf war in Beuthen der Amts­
richter Wollenhaup« zu dre, Monaten und der DiftriktSkommtssar 
von Änderten wegen Kartelltragens zu drei Tagen Festungshaft 
verurtheilt. Wollenhaupt halte die S trafe  bereits angetreten, 
jetzt ist ihm der Rest und Änderten die gesammte S trafe  im 
Gnadenwege erlassen.

( E i n  M o r d  u n d  S e l b s t m o r d )  ist gestern V or­
mittag in Berlin in der Euvryflraße verübt worden. Dort hat 
der 43jährige Arbeiter Valentin Rtedel seinen am 11. Oktober 
v. J s .  geborenen S ohn  Albert und sich selbst erhängt. Rtedel 
kränkelte schon seit elf Jahren , so lange er verheirathet war. 
E r hat zweifellos nur deshalb Hand an sich gelegt, weil er 
seiner F rau  nicht zur Last fallen wollte. Auch den kleinen 
Albert hat er nur aus dem Grunde in den Tod mitgenommen, 
um der M utier die Sorge um ihn abzunehmen. Dieser bleiben 
noch vier Kinder im Alter von 11, 8, 5 und 4 Jahren.

( I m  B a d e  g e s t o r b e n )  ist in Berlin am Dienstag 
Nachmittag der 48jährige Bäcker Otto Kagermann aus dem 
Norden der S tad t. Der M ann hatte gegen 3 Uhr die B ade­
anstalt in der Schönhauser Allee besucht und befand sich in der 
römischen Abtheilung, als ihm unwohl wurde. Plötzlich fiel er 
von der Bank, auf die er sich gesetzt hatte, herab und war eine 
Leiche. E in Arzt, der sofort herbeigerufen wurde, konnte nur 
feststellen, daß der Tod bereits eingetreten war. W ahr­
scheinlich hat den M ann in dem heißen Bade ein Herzschlag 
getroffen.

( W a s s e r l e i t u n g s b r u c h . )  I n  Berlin platzte in 
der Nacht zum Mittwoch in der Britzer S traße ein Waffer- 
leitungsrohr, wodurch die Britzer S traße, ein Theil der Ska- 
litzer S traße und des Elisabethufers unter Wasser gesetzt wurden. 
Die Kellerbewohner hatten Mühe, das nackte Leben zu retten. 
Der Wasserstrahl ging k Meter hoch. D as Haus Skalitzer 
S traße 1 ist gesperrt. Die Feuerwehr arbeitet mit zwei 
Dampfspritzen und dürfte den Tag über zu thun haben.

( Z u  d e n  A h n u n g e n  d e r  T h i e r e )  schreibt man der 
„D . T ." :  Auf dem Gutshofe Grünerlinde bet Friedrlchshagen 
werden in einem auf einer Remise angebrachten Verschlage einige 
40 Tauben gehalten. I n  der Nacht zum Sonnabend während 
des Gewitters flogen die Tauben plötzlich auf und ließen sich 
auf den umliegenden Gebäuden nieder. Wenige Sekunden später 
fuhr ein Blitzstrahl in die Remise, welche in Brand gerteth und 
in knapp einer S tunde eingeäschert war.

( H i n r i c h t u n g . )  Aus Oels wird berichtet: Der 31jäh- 
rige Vrebwärler Johann Kuptetz aus Nolda, Kreis Namslau, 
der am 12. J u l i  vorn Oelser Schwurgericht wegen Mordes zum 
Tode verurtheilt worden ist, wurde Mittwoch früh 8 Uhr durch

den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Um eine 
Dtenstmagd, mit der er ein Ltebesoerhältniß unterhielt, heirathcn 
zu können, hatte Kupietz am 11. M ai d. J s .  seine Ehefrau in 
einen Teich geworfen, so daß sie ertrank.

(W o  d e r  K ö l n e r  D o m  l i e g t . )  Die „Köln. 
Volksztg." schreibt: „Volle 600 Zahre hindurch hat man vergeb­
lich eie Beantwortung dieser Frage erwartet, nun endlich ist sie 
gesunden. I n  den letzten Tagen hat nämlich der Kölner Dom 
eine Hausnummer erhalten. S ie  ist am Hauptthore der Thurm- 
seite angebracht. Wenn ein Fremder jetzt aus dem Zentral- 
Bohnhofe h inaustritt und fra g t:  „Wo liegt denn der Dom ?" 
so wird ihm geantw ortet: „Am Domkloster Nr. 4." D as 
römische Nordthor, die sogenannte k o rta  ?ax d ia  wird wohl, 
weil sie I 000 Zahre älter ist als der Dom, Nr. 2 erhalten. 
Kunstkenner meinen, die Nummer 4 des Domes lasse den gothi­
schen S t i l  vermissen. Gewöhnliche Leute aber halten dafür, die 
Nummer sei überhaupt wenig geschmackvoll."

( V e r u r t h e t l u n g . )  Wie da« „Leipziger Tageblatt" 
aus Freiburg meldet, wurde der Blockwärter Wolf, welcher durch 
falsche Weichenstellung das Oederauer Eisenbahnunglück herbei­
geführt hatte, von der 2. Strafkammer des Langertchts Fretberg 
zu 5 Jahren  und 1 M onat Gefängniß verurtheilt.

s„Zch k o m m '  d i r  e i n  S t ü c k ' )  —  „P rosit!"  D as 
ist der In h a lt  eines kurzen Zwiegesprächs, das in jeder Kneipe 
am Abend wohl hundertmal geführt wird. D as Einander-Zu- 
trinken ist nicht neuen Ursprung«, sondern schon ein uralter 
Brauch. Besondere Erwähnung in Verbindung mit unserem ge­
liebten Gerstensaft geschieht der genannten S itte  in einem Buch 
aus dem Zahre 1619, das der Winterkönig, Friedrich V. von 
der P falz, den Magister Ouades von Kinkelbach hat schreiben 
lassen. D a heißt'S — natürlich von uns Deutschen: „D as
Bier trinken sie alle unmäßig und überflüssig, ja reizen und 
zwingen einer den andern zu solchem Ueberfluß, daß es einem 
Ochsen zu viel wäre. S ie  lassen es auch nicht dabei bleiben, 
daß sie sich allein voll trinken, sondern sie saufen so lange, bis sie 
endlich wieder nüchtern werden u. s. w." Ein anmuthiges Bild, 
das der Verfasser jenes Buches da von seinen Zeitgenossen giebt.

( S  ch i f f s u n t e r g a n g.) Der schwedische Dreimaster 
„Freda" ist an der Westküste Schleswig-Holsteins gestrandet. 
12 M ann der Besatzung find ertrunken.

( W i e d e r  e i n  O p f e r  v o n  M o n t e  C a r l o . )  Wegen 
großer Spieloerluste hat sich in Nizza ein Berliner, Namens 
Hugo Krause, welcher zuletzt Hotelbesitzer in Genf war, er­
schossen.

( Da S se l t sams t e  D i n e r ) ,  welches die Laune eines Gastgebers 
wohl j« ersonnen hat, wurde, wie man dem „Berl. Tagebl." aus London 
berichtet, am Sonnabend im Savoy-Hotel daselbst abgehalten. Man er­
innert sich, daß vor einigen Tagen von Monte Carlo der Glückszufall 
gemeldet wurde, durch welchen mit 100 Lire, die er in einer Wette ge­
wonnen, ein Londoner Finanzier, Mr. Wolf Joel vom Hause Barnato, 
in 12 aufeinanderfolgenden Züge« am Spieltische auf Roth etwas über 
500000 Franken erzielte. Er begab sich mit dem Gewinne sofort nach 
London zurück und veranstaltete dort das Diner, durch welches der große 
Coup verherrlicht werden sollte. Alles war in rother Farbe gehalten: 
die Dekorationen des Saales, die Lichtschirme, die Blumen des Tafel­
schmuckes. Die Speisekarten waren in rother Farbe gedruckt, die Kellner 
trugen rothe Handschuhe, Halsbinden und Westen in rother Farbe, rothe 
Fracks und Eskarpins. Auf die Stühle waren Monogramme in rother 
Farbe, in die Servietten die Zahlen der Roulettes in rother Seide ein­
gestickt. Die silbernen Weinkübsl waren mit rother Seide drapirt. Ein 
Trinklied auf das Roth von Monte Carlo wurde gesungen; als aber 
ein Toast auf das Glück des Gastgebers im Spiel ausgebracht wurde, 
sagte dieser in ieiner Erwiderung: das Glück von Monte Carlo sei zu 
schlüpfrig, um festgehalten werden zu können, es gleiche dem „Glück von 
Edenhall", denn oft stürzen Häuser und Existenzen mit ihm. Er warne 
alle seine Gäste und Freunde vor dem „Roth von Monte Carlo", denn 
dort gebe es auch eine „schwarze Seite".

(M e h re  re M orm  o n e n a p  oft el) sind in Deutschland ange­
kommen und wollen in öffentlichen Bersammlungen Propaganda für ihre 
Secte machen. Im  letzten Jahre sind 247 Deutsche zum Mormonenthume 
übergetrteen.

(Der  Me i s t b i e t e n d e n . )  Dame: „Ich glaube immer, Baron, 
Sie haben Ih r  Herz bereits verschenkt?" — Baron: „Nicht die Ahnung! 
Das wird 'mal versteigert!"

(Gleich geho l f e n . )  Backfisch: „Ich möchte die Ella recht ärgern, 
Herr Lieutenant, was könnte man da thun?" — Lieutenant (küßt sie): 
„So! daS erzählen Sie >hr!"

Berlin, 19. ^ ez ^ M e r. ^ 1 e ^ V o f f " 'Z t g . "  meldet, der 
BundeSralh werde heute in der letzten Plenarsitzung vor W eih­
nachten sich voraussichtlich m it dem Entw urf der Abänderung 
der Alters- und JnvaltdttätSversicherung beschäftigen.

B rüssel, 18. Dezember. Das Dekret betreffend die Ver­
anstaltung einer internationalen Ausstellung im Jah re  1897 in 
Brüffel ist soeben vom König unterzeichnet worden.

Paris, 18. Dezember. Der „Tem ps" erklärt in einem 
Artikel über die Botschaft des Präsidenten Cleoeland, England 
könne sich unmöglich einer derartigen Demüthigung unterwerfen. 
Cleoelands Auslegung der Monroedoctrin ist ebenso unheilvoll 
für die Schützlinge der Vereinigten S taaten  wie für Europa. 
Der Artikel spricht am Schlüsse die Ueberzeugung aus, daß der 
Konflikt eine friedliche Beilegung finden werde.

Washington, 18. Dezember. Die Repräsentantenkammer 
nahm einstimmig den Gesetzentwurf an, durch welchen der P räsi­
dent ermächtigt w ir), eine Kommission zur Grenzfeststellung in 
Venezuela zu ernennen und bewilligte 100 000 Dollars zur 
Deckung der Kosten für diese Kommission.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
__________________________  19. Dzbr.j18. Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse: matt.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Preußische 3 °/i> Konsols . . . . 
Preußische 3V, o/o Konsols . . . 
Preußische 4 ^  Konsols . . .
Deutsche Reich-anleihe . . . 
Deutsche ReichSanleihe 3V,<V<, . .
Polnische Pfandbriefe 4V, o/g . . 
Polnische Liquidation-pfandbriefe . 
Weftpreußische Pfandbriefe 3*/, "/o 
Diskonto Kommandit-Antheile . .
Oefterreichische Banknoten 

We i z e n  ge l ber :  Dezember . 
M a i ....................................
loko in Newyork

R o g g e n :  loko.............................................................
Dezember .............................................................
M a i .................................... ...................................
J u n i .......................................................................

H a f e r :  Dezember........................................................
M a i .......................................................  . . .

R ü b ö l :  Dezember........................................................
M a i .......................................................................

S p i r i t u s : ............................................................. ....
50er l o k o .............................................................
70er l o k o ........................................................
70er Dezember.......................................................
70er M a i ........................................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt.

218-60
217-60
9 9 -4 0

104-10
105-10
9 9 -  30 

104-16
6 6 -6 0

1 0 0 -  40 
203-90  
168-45 
1 4 5 -  
1 4 9 -
69-/, 

120-  

120-  

125— 
125-75 
! 2 0 -7 5  
119-75 
4 6 -9 0  
4 6 -3 0

5 2 -4 0  
3 3 -1 0  
3 8 -2 0  
3 7 -6 0 . 

resp. 5 pCt,

218 -90
317—70
9 9 -5 0

1 0 4 -  20
1 0 5 -  20 
9 9 -2 0

104-25

100—60
204-60
168-65
1 4 5 -
1 4 9 -
69-/.

120-

119-25
1 2 4 -  50
125— 25 
119-75 
119-75 
4 6 -9 0  
4 6 -5 0

5 2 -
3 2 -6 0
3 7 -4 0
3 7 -5 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Krei- Thorn. 
Thorn den 19. Dezember 1895.

W e t t e r :  Frost.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 125/8 Pfund 133 Mk., 130/2 Pfd. hell 136/7 
Mk., 130/2 Pfd. hockbunt 140/1 Mk.

R o g g e n  unverändert, von 108/10 Mk., nach Qualität.
G erste  flau, Brauwaare 110/20 Mk., Mittelwaare 105/10 Mk., Futter- 

waare 95/96 Mk.
E r b s e n  geschäftslos.
H a f e r  unverändert, feine, weiße, 105/10 Mk., dunkel, besetzt 100/3 Mk.

K ö n i g s b e r g ,  18. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr — Liier. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 51,50 Mk. Br., 51,10 Mk. Gd., — Mk.  bez., loko nicht 
kontingentirt 31,75 Mk. Br., 31,50 Mk. Gd., Mk. bez.

20. Dezbr.: Sonnen-Aufg. 6.11 Uhr. Mond-Aufg. 11.04 Uhr Morg. 
Sonnen-Untg. 3.45 Uhr. Mond-Untg. 8.15 Uhr.

( De r  D e l m e n h o r s t e r  L i n o l e u m - F a b r i k ,  „Anker-Marke", 
die auch in Thorn einen Vertreter hat, wurde in engerer Verdmgung 
der Zuschlag für die sämmtlichen Jahreslieferungen pro 1896/97 für 
alle drei kaiserlichen Wersten Kiel, Wichelmshaven, Danzig von Seiten 
der kaiserlichen Werft-Verwaltung in Kiel ertheilt.

v werden in und außer dem 
Hause f r i s i r t .  Daselbst 

Hiß II  große Auswahl in
AM" Haarschmuck. '

Friseur,
____________ Mellienstraße 100.________

B e s t e l l u n g e n

Klirch«
nimmt entgegen

l!il. KslkUein v. VslowLki.
18S5cr

stillste französische Wallnüsse,
„  P a ra  und Llunbertnüsse,

Kaum lichte
empfiehlt

Lä. kL8edkoävski
________ Neustadt.________

Kurze und lange
Tab ak sp fe ifen ,

LiZarrtzii8pitrtzn u. ,
empfiehlt AM" zu billigen Preis n ^  

6 . sä u s e lt ,  Drechslermeister, 
Neust. Markt 9, I.

Geld verschwendet
Wer nicht Gasglühlicht anwendet.

Jede andere Beleuchtungsart ist 
notorisch viel kostspieliger!

Die billigste und beste Beleuch­
tung ist GasglLLHlicht.

lKine kl. Stube f. eine emzl. Person v. 1. 
^  Ja n . 1896 z. v. Cobbernikrrsstr. 22.

H ,.  S i v v k i i » a , i r i »
2 Schillerftraste Schillecstraste 2

empfiehlt zum Weihnachtsseste sein

großes Knger in Puppenwagen.
kapierltördeii, Lrdeit8-, 8elilil88el- u. U»Mördeii,

BlllNklltischen ll. S tüh len , Notenständern ll. Zeitungsm appen
in großer Auswahl und ?rr sehr billigen Preisen.

Aum bevorstehenden

eihnachtsseße:
feinste sravz. Wallnüsse, 

feinste Sizilianer Lambertnüffe, 
feinste Para-Nüsse, 

feinste Sultana-Rosinen, 
feinste grotzstck. Karaburno-Rosinen, 

feinste Vourla Eleme-Rosinen, 
bestes Kaiser-Auszugmehl, 

Weizenmehl 0ü.
Alle anderen Backartikel, sowie sämmtliche Kolonialwaaren

zu billigsten Preisen.

KereMWlMN Nr. 18.

v r .  S i v L k v
empfiehlt

H M iu cS aliiu -W iliiios,
kreuzsaitig, eis. Panzerst.mmstock, neuester 

Konstrukton von

40« Mark
an. 10 J  chre G irant^ .

Wall- »na NalrÄrne
in allen Längen u. Gattungen

liefert zu billigsten Preisen das Sargmagazin 
von

ll. Körner, Bäckerstraße.
Ein großes Quantum

W ic h e -  lind Kailfttink
Kinderfräulein.

Stütz'N der Hkusfrau, in der Berliner 
Frö'elschuie nusgebildel, wünschen Stellung 
in W.slpreußen. Näheres zu erfragen m 
der Berliner Fröbelschule, Berlin, W lhelm- 
ftriße 105. ________________________

für 2 junge Aüüeken
wird eine nur der deutschen Sprache mächtige 
Bonne nach Polen zu Neujahr gesucht. Zu 
erf. Altst. bei L . 8L?n»i>»8k». 1 Tr.

3« U i s m i l i e » .  K .
Mädchen erhalten kost- nsreie Stellung durch 

Lermittelungskomptoir 6ln1ateLM8Li, 
Brückenstraße 26.

Möbl. Zim. m. Burschengl. z. v. Bankstr. 4.

Heute, Donnerstag den 19. abends
Wur s t c s s e n ,

fr. B lu t-, Leber- u. Grützwurst
, t eigenes Fabrikat)

wozu ergedenst einladet 
______ ll. KelneLeldein, Neustadt. Markt.

Rügenwalder Wurst,
geräucherte Gänsebrüste

__________ L. 8r>MiN8lLI.
Frischen blauen M ohn

empfiehlt_______ Gert^erstr.

lloektkins Tafelbutter
empfiehlt_______Gerechteste, t t .

gam ii-und KiliderkIriLkr
werden angefertigt

Tuchmacherstraße Mr. 14. I Trevve.

H n z e r  K m n n m l i k r ,
prackwolle Taa- u. Lichtsänger 
mit schönen Touren, empfiehl) 
L Stück 6, 7 und 8 Mk.
(!. Neust. Markt 9, I

Eine herrschaftliche
V  v LI» U» » s ,
Schulstraße Nr. 15, vom 1. Januar 1896 zu 
vermiethen. Z v p p S r l .

Uersetzungshatber
ist die bisher von He> rn Hauptmann friteobe 
bewohnte 3. Etage sofort zu verm iethen.

HH-öbl. Zim m er für 1 od. 2 Herren aom
I . Januar billig zu verm iethen.
II. Lnäs-tr, W w., Schillerstr. 5, ll.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

IL. Culmerflrüße 20, 1.



Bekanntmachung.
Die Weihnachtsfeier findet statt:

1. am 2 3 . d. M ts . uachm. 4 V2 Uhv 
im städtischen Krankenhause,

2 . am 2 4 . d. M ts . dagegen im
a.) Wilhelm-Augusta-Stift 3 ^  Uhr Nm.
d) Waisenhause 4'/s „ „
e) Kinderheim 5 „ „

Alle Wohlthäter und Freunde genannter
Anstalten werden zur Theilnahme an dieser 
Feier hierdurch ergebenst eingeladen.

Thorn den 17. Dezember 1895.
Der Magistrat.

> g eläu fige  j 
- Z A  ^Sprechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der 
engl.u.franz.Sprache (bei Fleiß 
und Ausdauer) ohne Lehrer sicher 
zu erreichen durch die in 44 Aufl. 
vervollk. Orig. -Unt. - Briefe nach 
der Methode Toussaint-Langen- 
scheidt. Probebriefe L 1 Mark.
LsrUv 46. N»Us8vds 8tr. 17.

WW- Asamsns-
<«A«So -nrdsn ckie nu»-
ckiass inSnär.
LEnkste», Äas Mramen a!s cie«
L'M-k.«. -sskonÄen.

Zum Wkihuachtsfkfte
empfehle als passende Geschenke:

M M c h l m i e ,
Kinderschürzen und Peitschen, 

8elialt»8«l»«n,
Lüchertrsger, poilkmonnaies, Zigarrentafcheu,

UsnU- unU keiss - Isseksn
in verschiedener Ausführung,

J a g d  -  T a s c h e n .
Hunde - Halsbänder. Hundeleinen,

TU 8 NV
in solider Ausführung, bei billigen Preisen.

X . l>. 8c k ! ie d e n k > ' ,
L ie in sr -  a  8»1tlvru»«»8t«r,

Geberstraße 23.

Billigste lind beste Bezugsquelle
für

8 L L l l » « r
Zweien-, korgllen- u. 8r»n»t8elmi«ell- 
ZtzZe»8tLn<!e, Zoldeiitz und zildkriitz

T u s c h  e n - U h r e n
in den neuesten Mustern und großer Auswahl.

Selbstfabrizirte goldene massive

Ketten und R in ge
zu Fabrikpreisen

bei

8.
Goldarbeiter,

8 .  L I r 8 » t » v t I » - 8 t r » 8 8 8  8 .

l a k e l -  -

ä  ?f<!. 5» kk..

K ilfife«
L kf<i. 60 ? f . _

empfehle und versende in 
lebensfrischer Waare.

K4 M l le r ,  Danzig, M
hielrergasse >7, 

Serstschjjandlung._____
! a  g e m ä s t e t e

Lpciskkarpsen
(2 Pfd. durchschnittlich). Bestellungen darauf 
können nur noch bis zum 21. Dezember 
prompt erledigt werden.

Xükns.
____________Kirkerrarr v. Tauer.

D e s t e Ü u n g e n  a u f

L a r p l v »
nimmt bis zum 2 2 . Derernker entgegen

Bestellungen auf

L a r p t v »
wird baldigst gebeten.

E
E

in fein mobl. Zimmer ist zu verm
___________ Bäckerstraße 15 II.
ine mödl. Wohnung, 2>stmm. pt., sofort 
billig ,u verm. Heiligegeistftraße Nr. 11

O
Ä L

Unterzeichnete erlauben sich hierdurch zum bevor­
stehenden Weihnachtsfeste dem geehrten Publikum bekannt zu geben, daß 
jeder der Unterzeichneten ein

großes und gediegenes Lager in allen Sorten

D W ^  v d r e l l
unterhält.

siiNrL LiRN 8T»>A«i«, »»K»e Heü«»
»UlSAHkLrk'tLHsSiU W'LriU»« LIL un des liegt in unserer
Absicht, durch Berechnung der allerbilligsten Preise und unter gewissenhafter 
Zusicherung von mehrjährigen Garantien sowie streng reeller Bedienung das 
werthe Publikum nach jeder Richtung hin zufrieden zu stellen.

M x IMK«. r . Wk8ter. ÜMi8 KrunlVllld. 
keinkolä 8eliek8er. Leopold lianr. ä. L. KolleaZ.

6. VIi«mL8. ll. loerke. H A

D m eM ill
in 25 modernen hellen und dunkl n Farben

für elegante Gesellschafts- 
u. Promenadeu-Kleider u. Pelzbezüge.

KUIarlilueti, Wsgsnluek,
LivrStach. Wagentuch u. Wagenvlüsch,

empfiehlt d>e Tuchhandlung

D M l-F likS
für Portieren unli Vorkängs,

Schlllsdeckeu, Reise-ecken, 
Kameelhaardecken, Pserdedecken

0 s . r l  I L s , 1 i o i » ,  V L o r i » ,
Altstadt, Markt Rr. LZ.

s  Ä m  v e v o r e t e l i e i i ü e l i  W l l l i e e l l k l e s l  s
empfehle ich mein g u t s o r t i r tc s  K ürs tenw aaeen lager "M P  als: ^

LIeiSvr-, Lopk- n. rLsoksabürstüll, Ladn- M  
aall klLgsldürstoll, MüdoldUrstvo, 

loppioddürstoll, koaskaardossn, llinaor- M 
dssen, LLnSksZoi' vtv, Lamms v

in Llkvndvio, SvbililpLtt anck Korn ^
Mgr" zu billigsten Preisen. 'M s

M * .  I
Kiirstenfabrikant, «

6 e r k » « r 8 t r » 8 8 «  S k r. 3 3 .

LZ
W O W

ZZ
l. Filiale: 

p o ü g o r r. W chachts II. Filiale: 
klllmer V«r8tst<It.

W
W>

^  G k ck
der

i f M » M .l ! « l « I l i M M i ! I1
ZZ

LZ

d

W

§Z

ZZ16 Altstädtischer Markt 16.
pr. Pfd. 0,70 Mk. §ZFeinste süße Mandeln 

Puderzucker (garantirt rein) 
Feinste Eleme-Rofinen 

„ Sultaninen  
B a u m  l i c h t e

oscnwasser, Cordcmon rc. billigst.

0,30
von 30 Pf. pr. Pfd an. AH 
pr. Pfd. 0,30 Mk. SS
pr. Pack 0,30 „ M

M

Zum Weihnachtstisch Z
empfehle:

pr. Pfd. von 0,25 Mk. an -  
„ „  ,, 0,35 ,, „
,/ ,/ „  0,45 ,,  „  xXt
,/ // // 0 ,40  ,, ,,
„ „ 0,40 u. 50 Pf. ZZ
„  „ von 1,20 Mk. an. ^

W

2L Neue franzöfische Wallnüffe 
M  Lambertnüffe, fizil. . . .
§ 2  Paranüsse, amerik.
O  Kalif-Datteln,
NZ F e i g e n ....................
E  Tranben-Rofinen

M j M k W  k L M m i W
täglich frische Sendung, pr. Pfd. 1 ,20 Mk ^

Thee-Konfekt, M arzipanfrüchte 8
H  per Pfd. 1 ,30 Mk. M

ZZ U M ^ U a n i l l e - T a f e l - C h o l r o l a d e
W  pr. Pfd. 1 ,00 bis 2 ,50  Mk. O

8 r m k ü lN X t c h g  8
D  »18 k^ixulren, vtv. 1» xr«88tvr ^«8V »I»I. W

^  Apfelsinen und Z itton en  »-!,». «
D  Ganz besonders halte ich mein reichhaltiges gut affortirtes M

Weinlager
zu recht billigen Preise» bestens empfohlen.

8 ^ V 8k f  b u i M .

Zum W e i h n a c h t s - A u s v e r k a u f  gestellt!
Wirklich günstiger Gelegenheitskavs!

Cigene Mblikatk. Cigeoe Fabrikate.

Anen großen M o s t e n  W M " R e g e n s c h i r m e  
für D a m e n  u n d  H e r r e n  verkaufe fast für die

! ! Hälfte des Werthes!!
Fehlerfreie Prima

Waare!
frü h e r 2 ,0 0 , jetzt 1 . 8 3  M k.

„  3 ,0 0 , „ 2 . « «  ..
.. 4 ,0 0 , ., S .3 V

6 ,50 . ., 3 . 7 3  „
.. 8 .0 0 . ,. 4 . 3 «  ,.

1 0 .0 0 , „ 3 . 3 «  .. re.

Qualitäten!
früher 2,50, jetzt 1,75 Mk. 

3,50, 2 .S 3  ..
5.5«. ., 3 .3 «  .,
7.00, .. 4 .« «  ..
9.00, .. 5 .« «  ..

15.00, .. 7 .« «  .. re.

D k o r n s r  L o d i r m k n - K r i l r ,
_______  Brücken- und Breilestraßren-Ecke.

Zum Weihnachtsfeste
empfehle ich mein großes Zager

Z i g a r r e n .  Z i g a r e t t e n  u .  T a b a k e
zum besten und billigsten Einkauf,

zur geneigten Beachtung

ütl. k o r e n r ,  Thor«, Breitestraße.

Guter kräftiger Mittagstisch,
in und außer dem Hause, von 50 Pf. an 

8oliönkn6ok1, Bäckerstr. M» vt.
Offerire altes abgelagertes

A aiscr-A u sM -M rh l,
W e i z e n m e h l  00

zu Mühlenpreisen aus der berühmten Kunst­
mühle Ostaszewo.

6 .  Lckvl, Gerechteste 22.
Zur

küihkllliMklki
empfehle:

ff. ungar. Weizenmehl, 
ff. Kaiser-Auszugmehl, 

ff. Tafclmargarine, 
f f .  Cocusnuß-Butter, 

Citronat und Orangeat, 
Citronen u. Citronenöl,

Vanille u. Vanillezucker,
Honig n. feine Gewürze, 

große Rosinen rc.

Xtzust. A ark t 11.

S W W  « L L L i K .  - W U
Eine Parthie Trikotagen

wie folgt:
8 Unterbeinkleider von 0,60 bis 4,00 ^

W  Hemden „ 0,75 „ 4,00 „
W  Jucken „ 0,90 „ 2,50 „
W  Westen „ 1,50 „ 6,50 „
M  Damenstrümpfe „ 0,30 „ 1,25 „
W  Herrenstrümpse „ 0,20 „ 1,20 „
>  Hosenträger „ 0,20 „ 2,50 „

»Strickwolle „ 1,70 „ 3.00 „ 
u. s. w., u. s. w. empfiehlt

j. WillamovelLi, Iliofn,
Rathhausccke,

vis-ä-ri« Hotel „Drei Leonen".

Lr»8t Mff'8 8«>imerr8tiIIen<Itz
r a n s t l i v o i , l . c

hilft augenblicklich. Rolle 35 Ps. jju haben 
in Apotheken, Drogen- u. Parfumeriehand- 
lungen. Niederlage bei knlon KoorskspL.

Gkfmde» wurde
daß die beste und mildeste medizinische Seife
8erZm»nli'8 l!LrdoItIietzr8tzInvekeI-8eifv

v. Sergmann L 6o., Dresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 

ist und alle Hautunreinigkeiten und Haut­
ausschläge, wie Mitesser. Flechten, Blüth- 
chen, Rothe des Gesichts etc. unbedingt 
befestigt. L Stück 50 Pf. bei 
IiV St«, Seifenfabrik und H inÄ«,'« «E?Oo., 
Drogerie._________________________

ktrm olorto-
f a d n i c  l . .  » e e e m a n n  L  v o . ,

Kerlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre P  aninos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonftruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis' 
verzeickniß franko.

Zum bevorstehenden

Weihnachtsfeste
empfehle:

beste üanrösiselie IVnIIniisse, 
Immbertniisse, 

karaniisse,
Dresckener kkekkeinüsse,

ferner große Auswahl von:
kiNlmbeliaiiA und 

Lnumlieliten,
LNnlKsb. ltriiickulni îpuil und 

r iiee-Oonkekt.
I -  L s g c k o n .

Gerechtestraßc 7.
Diese Waaren sind ebenso Preiswerth bei 

meinem Bruder (4«kaime8 ttoxäou, Copper- 
nikusstraße 26) zu haben.

ZurlIsi'ripJnbsoltki-si
empfehle

neue große Avola- und Barri-
Mandeln.

Puderraffinade, Rosenwasser
billigst.

8 a l L r L i 8 8 -
Schuhmacherstraße.

Empfehle feinen
8e d M i'M -  iillli M i t t z r - K 286,

ä Pfd. 6 V «. 70  Pf.. 
kein« V»k«II»ntt«r,'W T  

ä Pfd. 1.10 Mk.
Möller, Lrückknstraßk 8.

W G - 3. Etage, -WW
6 Zimmer, vermiethet

SchöbeuhMs-Thtittt.
Freitag: geschloffen. 

Sonnabend, 21. Dezember cr.:

k l i i e  l e l c i l t e  v e r z o l l .
Sonntag. 22. Dezember 1895:

M k  s c h o n e  U n g a r i n .
Fräulein Lmma frükling a. G.

1895/96.

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S L i  in Thorn.

Dezember . . 

J a n u a r . . .

Februar . .

Hierzu Beilage

«s»
§ 'SQ

L
-8.

§
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O Z K 8 K

22 23 24 25 26
20
27

29 30 31 — — .—
— — — 1 2 3
5 6 7 8 9 10

12 13 14 15 16 17
19 20 21 22 23 24
26 27 26 29 30 31
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Beilage zu Rr. 298  der „Thmicr Presse".
Freitag den 20. Dezember 1695.

War 25 Jahren.
Tours, welches von Mitte September 1870  ab Sitz der 

Delegation, der Regierung der französischen Naitonalvertheidigung 
war, wurde von der Delegation nach der Niederlage der Loire- 
Armee geräumt. A ls die Loire-Armee getheilt worden war. ver­
suchte bekanntlich General Chanzy, der den westlichen Theil 
befehligte, die deutsche Südarmee möglichst weit nach Westen 
zu locken, was ihm indeß nicht gelang, da nur das 10. Armee­
korps seinen Spuren folgte.

Unterm 20. Dezember wurde aus dem deutschen Haupt­
quartier gemeldet: An der Loire setzten am 20. die Kolonnen 
des linken Flügels den Marsch auf T ours, die des rechten auf 
Le M ans fort. An der Straße von Orleans bis B lo is  befinden 
sich mehr als 6 00 0  französische Verwundete, welche von ihrer 
Armee ohne jeden ärztlichen Beistand zurückgelassen wurden.

W eitere M eldungen lau te ten : G eneral Voigts-Rhetz hat am 20. 
etwa 6 00 0  M obtlgarden mit Kavallerie und Artillerie von 
M onnate über Notredame d'O6 in  U nordnung auf T o u rs  zurück­
geworfen.

D ie 19. Division rückte am 21. bis zur Brücke von Tours 
vor, fand Widerstand durch die Bevölkerung und warf deshalb 
30 Granaten in die Stadt. Diese zog darauf weiße Fahnen 
auf und bat um preußische Besatzung. D ie Division begnügte 
sich jedoch, ihrer Instruktion gemäß, mit Zerstörung der Eisen­
bahn und bezog die ihr angewiesenen KantonnementS.

I n  den Tagen vom 21. bis 23. Dezember 1870  machte 
General Trochu, welcher die Vertheidigung von P arts leitete, 
neue Ausfälle, die indeß ohne günstiges Ergebniß blieben. Ge­
neral Trochu hatte von Anfang an die Vertheidigung von Parts  
für einen patriotischen Wahnsinn gehalten, aber er, sowie die 
übrigen einsichtigen französischen M ilitärs vermochten gegenüber 
der Krtegspartet nicht durchzudringen. Ueber die erwähnten A us­
fälle gingen folgende amtliche Meldungen aus dem Hauptquartier 
zu Versailles ein:

Versailles, den 21. Dezember.
Nachdem die Forts in der Nacht vom 20. bis zum 21. 

wiederum ein heftiges Feuer unterhalten hatten, gingen am Vor­
mittage des 21. etwa 3 Divisionen der Besatzung von P aris  
zum Angriff gegen oie Fronten des Gardekorps und des 12. 
Armeekorps vor. Der Angriff wurde nach mehrstündigem, haupt­
sächlich von der Artillerie geführten Gefechte in unserer Vor­
postenstellung zurückgewiesen. Unsere Verluste nicht bedeutend.

von PodbtelSkt.
Versailles, den 22. Dezember.

Der Königin August« in Berlin.
Wahrscheinlich in falscher Annahme, daß eine französische 

Nordarmee nahe sei, gestern größerer Ausfall gegen S ta tu s, 
das vom zweiten und Füsilier-Bataillon ersten Garde-Regiments 
wieder genommen wurde, gegen Le Bourget, das von 2 B a­
taillonen Elisabeth und I Bataillon Augusta wieder genommen 
ward. Bedeutender Artilleriekampf, viele hundert Gefangene, 
geringer Verlust diesseits. Vorstoß gegen die Sachsen von 
Lobigny auf Söoran, von Rosny und Neutlly an der Marne 
gegen Chelles, überall zurückgeworfen. Heute Erwartung eines 
neuen Angriffs daselbst. Heilerer Frosttag, nachts b Grad Kälte.

W ilhelm.
Versailles, den 22. Dezember, nachts.

I n  P ar is wurden beim Ausfall am 21. über 1000  unver- 
wundete französische Gefangene gemacht; die nicht angegriffenen 
Fronten wurden während des Ausfalls wie gewöhnlich unausge­
setzt mit Granaten beworfen. Auf das 5. Armeekorps allein 
fielen 350 Granatschuß, wovon der Verlust des Corps 1 Ver­
wundeter. Am 22. gingen 2 feindliche Brigaden längs der 
Marne g-gen den linken Flügel der Position des sächsischen 
Armeekorps vor, wurden aber durch das flanktrende Feuer zweier 
württembergischer Batterien zum Rückzug veranlaßt.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  von PodbtelSkt.

Wtüpreußische Landwirthschaftskammer.
Unter Vorsitz deS Herrn Oberpräsidenten von Goßler fand in der 

vorigen Woche in M arienburg eine vorberathende erste Sitzung der 
Landwirthschaftskammer für die Provinz Weftpreußen statt, welche sich 
in  der Hauptsache mit dem Aufgehen des Zentralvereins weftpreußischer 
Landwirthe in die neue Organisation beschäftigte. Die Vorschläge des 
Zentralvereins lauten wie folgt: Der Z en tra lerem  löst sich zu Gunsten 
der LandwirthschaitSkammer auf und stellt mit Schluß des Etatsjahres 
seine Thätigkeit ein. D ie Landwirthschaftskammer übernimmt von der 
Hauptverwaltung das gesammte Aktiv-Vermögen, bestehend in 1) West-

preußischen Pfandbriefen und Bank-Guthaben. 2) Grundstück in Danzig 
im Werthe von 40 500 Mark (in 1 und 2 ist auch das Vermögen der 
Versuchsstation und des Penstonsfonds enthalten). 3) Kassenbestand. 
4) Ausstehende Forderungen 5) Bullenstation. 6) In ven tar .

Die Landwirthschaftskammer übernimmt dagegen alle vom Zentral­
verein eingegangenen Verpflichtungen, sie mögen einen Namen haben, 
welchen sie wollen. Insbesondere übernimmt die Landwirthschaftskammer 
alle Beamten des Zentralvereins, soweit sie pensionsberechtigt sind, und 
beläßt sie einstweilen in ihren Stellungen gemäß den mit ihnen ge­
schlossenen Verträgen und Verabredungen.

Die Landwirthschaftskammer verspricht, alle Veranstaltungen und 
Schöpfungen, welche vom Zentralverein ins Leben gerufen sind, auf­
recht zu erhallen und sortzuentwickeln, auch dem V n insleb en  seine be­
sondere Fürsorge angedeihen zu lasten und aus Grund des Paragraph  
15 deS Gesetzes vom 30. J u n i 1894 eine organische Verbindung zwischen 
der Landwirthschaftskammer und den Zweigvercinen zu bewirken.

Die Versammlung beschloß hierauf der Vorlage gemäß, sodaß der 
Z en tra lerem  mit dem 1. April 1896 in die Landwirthschaftskammer 
aufgeht. F ür die erforderliche weitere Ausdehnung der geschäftlichen 
Lokalitäten zu Danzig ist ein Gebäude in der Nähe des jetzigen G rund­
stücks in der Fleisckergaffe in Aussicht genommen.

Aus der Tagesordnung stand alsdann die Beschlußfassung über die 
B ildung eines Ausschusses (Paragraph 15 des Ges.) für das gesammte 
Gebiet der direkten Hebung und Förderung des landwirthschaftlichen 
Gewerbes, und die Vorläge eines S ta tu ts . Danach setzt die Land­
wirthschaftskammer einen AuSschuß ein, welcher au s dem Gesammt- 
vorstand besteht. Dieser Ausschuß ergänzt sich aus je einem Delegirten 
sämmtlicher im Bezirk der Landwirthschaftskammer z. Zt. befindlichen 
oder noch zu gründenden landw. Lokal- und Bauernvereine. D ie Land­
wirthschaftskammer überweist dem Ausschuß die gesammte Thätigkeit und 
Fortentwickelung derjenigen M aßnahm en, welche bisher von dem V er­
w altungsrath des Zentralvereins ausgeübt worden sind, soweit nicht 
durch Paragraph 2  des Ges. und Paragraph 8 der Satzungen diese 
Thätigkeit ausdrücklich der Landwirthschaftskammer, bezw. deren V or­
stände vorbehalten ist. Ferner sollen der Landwirthschaftskammer bezw. 
deren Vorstände und Vorsitzenden zur alleinigen Beschlußfassung vorbe­
halten bleiben: Alle Angelegenheiten betr. die weitere Herausgabe eines 
O rgans zur Vertretung der Interessen der Land- und Forstw irtschaft 
in  der Provinz; die Fortbildung bezw. W eiterentwicklung der bestehen­
den Versuchs-Samen-Kontrolftation; die Anstellung, D isziplinargew alt 
und Pensionirung sämmtlicher Beam ten der Landwirthschaftskammer; 
die A usübung des Wahlrechts für das Landes.Oekonomie-Kollegium, 
sowie für den deutschen LandwirthschaftSrath und für den Bezirkseisen­
bahnrath. Der Ausschuß stellt für die Verwendung der ihm von der 
Landwirthschaftskammer überwiesenen Geldmittel einen Etat aus, welcher 
der Bestätigung bezw. Abänderung durch die Landwirthschaftskammer 
unterworfen ist. B is  zur anderweitigen R egelung, welche ebenfalls der 
Bestätigung durch die Landwirthschaftskammer bedarf, bleiben alle 
Normativbestimmungen, welche für die einzelnen Zweige der Thätigkeit 
deS Ausschusses bisher in Kraft gewesen sind, zu Recht bestehen. Säm m t­
liche von dem V erw altungsrath des Zentralvereins eingesetzte Sektionen  
und Kommissionen bleiben einstweilen in Thätigkeit. Dieselben werden 
in Zukunft von dem Ausschuß gewählt, unterliegen aber der Bestätigung 
der Landwirthschaftskammer. Nach Erledigung dieses Punktes der T ages­
ordnung fand schließlich noch eine Vorberathung des EtatS für die Zeit 
1. April 1896/97 statt.

Lokaknachnchten.
Thorn, 19. Dezember 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Konsiftorialrath Scheuner in K önigs­
berg i. P . ist zum RegierungSrath ernannt und der Ansiedelungs- 
kommisfion in Posen überwiesen worden.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr 
LandgerichtSdirektor, Geheimek Juftizrath WorzewSki den Vorsitz. A ls  
Beisitzer sungirten die Herren Landgerichtsräthe von Kleinsorgen, Kah, 
Landrichter Hirschberg und Bischofs. D ie Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
S ta a tsa n w a lt Rothhardt. —  Der Dienstjunge Johann  Kalinowski aus 
Schönsee stand bis zum 19. Oktober d. I .  bei dem Besitzer Kotkowski zu 
Schönsee in Diensten. An diesem Tage verließ er ohne Grund den 
Dienst und ersuchte am nächsten M orgen den Arbeiter Josef Karczewski 
au s Schönsee, mit ihm zu Kotkowski zu gehen, um seine zurück­
gelassenen Sachen zu holen. S ie  trafen beide den Kotkowski auf dem 
Gehöfte an. A ls Kotkowski den Karczewski aufforderte, sein Gehöft zur 
verlassen, belegte letzterer den ersteren mit verschiedenen Schimpfnamen  
und entfernte sich schließlich. Einige Tage darauf traf Karczewski den 
Kotkowski auf der Straße. Auch bei dieser Gelegenheit fing er mit dem­
selben Händel an und beleidigte ihn. Kotkowski stellte ihn deshalb zu 
Rede, wobei beide handgemein wurden. A ls Kotkowski sich abwandte, 
setzte ihm Karczewski nach und brachte ihm mit einem Messer einen 
Stich in  den Rücken bei. KotkowSki hat infolge der Verletzung acht 
Tage lang krank gelegen. Die W unde ist auch heute noch nicht geheilt. 
Karczewski w ar in der Hauptsache geständig. Er wurde zu einer Ge- 
sammtftrafe von 8  M onaten G efängniß verurtheilt und sofort verhaftet. 
—  Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde demnächst gegen den 
Schäfer M athias Dreworschewski aus Birkenfeld wegen widernatürlicher 
Unzucht verhandelt. D as Urtheil lautete auf Freisprechung. —  Der 
Fleischermeister Stephan Gawarkiewicz aus Thorn hatte im M ai d. I .  
von dem Landwirth Franz Brochonski in R ogow o eine hochtragende 
Kuh und ein etwa 5 M onate altes Kalb gekauft. Er ließ das Vieh noch 
einstweilen bei Brochonski zurück. Etw a acht Tage darauf, nachdem der 
Kaufvertrag geschlossen war, zeigte das gekaufte Kalb Unlust zum Fressen. 
Gawarkiewicz fürchtete, daß das Kalb erkranken könnte und ließ es des­
halb schlachten. Späterhin erfuhr Gawarkiewicz, daß die gekaufte Kuh 
ein Kalb geworfen habe. Er fuhr zu Brochonski hin, traf aber nur dir

Ehefrau an, welche er um A ushändigung des FelleS von dem geschlach­
teten Kalbe ersuchte. A ls die F rau  Bochonski nach dem Boden gegangen 
war, um das F .ll  zu holen, benutzte er ihre Abwesenheit dazu, um daS 
kürzlich geworfene Kalb aus dem S ta lle  zu holen und auf seinen W agen 
zu legen. Nachdem die F rau  Brochonski zurückgekehrt war, erklärte sie 
dem Gawarkiewicz, daß sie ihm das Kalb ohne Bezahlung und w eil ihr 
Ehemann abwesend sei, nicht mitgeben könne. A ls Gawarkiewicz das 
Kalb trotzdem mitnehmen und davonfahren wollte, sprang sie dem Pferde 
in die Zügel. Nunmehr schlug Gawarkiewicz mit der Peitsche auf die 
Brochonski ein. S ie  ließ die Zügel loS und warf dieselben ihrem D ienst­
mädchen zu, während sie selbst auf den W agen stieg, um das Kalb g e ­
waltsam vom W agen zu nehmen. D ies gelang ihr jedoch nicht, da 
Gawarkiewicz daS Kalb festhielt und dasselbe in seiner A ufregung mehr­
m als m it solcher Wucht auf den W agen warf, daß es fast wie leblos 
liegen blieb. Gawarkiewicz hatte sich dieserhald wegen N öthigung, 
Körperverletzung und Thierquälerei zu verantworten. Er wurde auch 
sämmtlicher S trafthaten für überführt erachtet und zu 14 Tagen G efäng­
niß und 30 Mk. Geldstrafe evtl. noch 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
—  Gegen die Händlerfrau J u lia n n a  JankowSki geb. Lenski aus Briefen, 
welche beschuldigt w ar, bei ihrer Vernehmung a ls Zeugin vor dem 
königl. Amtsgerichte in Briefen ihr Lebensalter unrichtig angegeben und 
sich dadurch des fahrlässigen M eineides schuldig gemacht zuhaben, erging 
ein freisprechendes Urtheil. —  Der Schneidergeselle Anton Gorzny auS 
Posen hatte früher bei der W ittwe BaranSki hierselbft eine W ohnung 
inne. Er hatte diese W ohnung, ohne den rückständigen M iethszins be­
zahlt zu haben, unter M itnahm e seiner Sachen heimlich verlassen. Der 
Gerichtshof bestrafte ihn wegen strafbaren Eigennutzes mit 20  Mk. Geld­
strafe evtl. 4  Tagen G efängniß. —  Wegen gemeinschaftlicher gefährlicher 
Körperverletzung wurden endlich verurtheilt: der Knecht Franz Sledzinski 
aus Kurtshöhe zu 6 M onaten G efängniß, der Knecht S tephan Kochanski 
aus Culm zu einer gleich hohen S trafe , der Arbeiter V alentin  Lifsewski 
aus Kiewo zu 9 M onaten G efängniß und der Arbeiter Michael 
Kluszynski au s Kiewo ebenfalls zu 9 M onaten Gefängniß. D ie beiden 
letzteren wurden sofort verhaftet und in das G efängniß abgeführt.

Podgorz, 18. Dezember. (Verschiedenes.) Auch für unseren O rt 
liegt nunmehr das R esultat der Volkszählung vor. E s sind hier ein­
schließlich Schlüfselmühle gezählt worden: 1279 männliche Personen, 
darunter 4 aktive M ilitärs, und 1356 weibliche Personen, im ganzen 
also 2635 Personen. D ie Zahl der bewohnten Häuser beträgt 162; ge­
wöhnliche H aushaltungen von 2  und mehr Personen wurden 544 und 
einzeln lebende Personen mit eigener Hauswirthschast 47 gezählt. —  
Desertirt ist vor acht Tagen der Kanonier Dünnbier von der 1. Komp. 
des Fuß-Art.-RegtS. Nr. 11. —  Dem Gendarm Herrn Reich ist eS ge­
lungen, den Dieb, welcher einen kupfernen Kessel vom Hofe des Herrn 
T. gestohlen hat, zu ermitteln.

Podgorz, 16. Dezember. (Subm issionsterm in. Konzert.) Zur V er­
gebung der Subsellien für die fünfte evangelische Schulktasse steht auf 
M ontag den 23. d. M ., vorm ittags 9 Uhr, Subm issionsterm in im M a ­
gistratsbureau an. —  Am ersten Weihnachtsfeiertage wird die Kapelle 
des Fuß-Artillerieregim ents Nr. 15 im Hotel zum Kronprinzen ein 
Konzert geben.

sj Ottlotschin, 16. Dezember. (Grenzvorfall.) I n  der benachbarten 
Ortschaft Kutta traf gestern der königliche Landrath Herr von M iesit- 
scheck aus Thorn ein; von jenseit der Grenze erschienen daselbst ein 
Nadzielnik, ein Dolmetscher und mehrere russische Offiziere. ES wurde 
über einen vor einigen Wochen stattgefundenen Grenzvorfall verhandelt, 
bei welchem drei russische Grenzsoldaten einen Juden , der au s Rußland  
kommend heimlich die preußische Grenze überschritten hatte und bereits 
über 300 M eter weit in Preußen war, gewaltsam wieder nach R uß­
land zurückführten. Ueber das Resultat der Verhandlung ist nichts 
bekannt.

M annigfaltiges.
( R a u b m o r d . )  I n  einem W alde bei Dresden wurde die 

Leiche des Oberpostsekretärs a. D . Kretzschmar gesunden. E r ist 
ermordet und beraubt worden.

( M o r d . )  Aus Wilhelmshaven wird dem „B erlinerT age­
blatt" vom 17. Dezember gemeldet: Heute Morgen erschoß sich 
hier der Feldwebel Sadler von der zweiten Matrosendtvifion. 
D as M otiv der That ist unbekannt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

B e r lin , 18. Dezember. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 456 Rinder, 9491 Schweine, 
1690 Kälber und 1255 Hammel. — An Rindern fanden 330 Stück zu 
unveränderten Preisen Absatz. 3. 4 5 — 50, 4. 4 0 — 43 Mark per 100  
P fund Fleischgewicht. —  Der Schweinemarkt verlies ruhig und wird 
geräumt. Feine leichtere W aare war gesucht, schwere vernachlässigt. 
1. 4 5 —46, ausgesuchte Posten darüber; 2. 43— 44, 3. 4 1 — 42 Mark 
per 100 P fd . mit 20 Tara. —  D er Kälbermarkt gestaltete sich 
ruhig. 1. 59— 64. ausgesuchte Waare darüber, 2. 5 5 — 56, 3. 50— 54 
P f. pro P fund Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt blieben ca. 209  
Stück unverkauft. 1. 5 4 —56, Lämmer bis 58, 2. 4 8 —52 P f . per 
Pfund Fleischgewicht. Sckleswig-Holsteiner 2 8 — 31 P f . pro P fund  
lebend. — Der Markt am 25. dieses M on ats fällt au s.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, 20. Dezember 1695.

Evangelisch-lutherische Kirche: abends 6V« Uhr Abendstunde : Su per  
intendent Nehm.

Illkk VeiUlll
»  g u te r  Jugendschriften für Knaben I
>  und Mädchen jeden Alters zu herab- >I gesetzten Preisen

>  statt: 4 . -  3.50 3 . -  2 -  1.00 ^  >
M s i i r :  1.50 1 . -  0 .50 V M

I  findet bis aus weiteres noch tä g lich  W  
I  statt. D ie zum Verkauf gestellten >  

W  Werke sind sämmtlich ta d e llo s  er- »  
W  halten. W

tus1ll5 wsllis, I
B re ite stra ß e .

feuer- u. äiebessioiiere»»K elk e liM e
auok patent krnbeim ,

sowie
eiserne Kassetten

k c h t z f t  U I K .

Wegen Mangel an Raum
verkaufe so lange der Vorrath reicht:

f. Ooguae Vieux früher 2.00 ieht 1.50
ff. „ .. 2.50 1.75
st. aller Oognsc 2.75 2.00
extrafeiner alter Oognae 3.00 2.50
Ourgunller punscl, 2.00 1.60
feiner ŝmalea-kum 1.75 1.25
feinster „ „ 2.00 1.50

„ ,, „ pa. 2.50 1.75
Preise verstehen sich ohne Flasche.Joses vurkat,
Packkammer für Kolonial-Waaren.

Velegenkeilrllsut!
Ein großer Posten A n z u g -  u n d  P a le t o t s t o f f e  in

Cheviot und Kammgarn, bester Qualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu F a b r ik p r e i s e  abgebe,

8 .  IVoIlv», Thorn - Artnshof.

Zum Weihnachkssest
empfehle einen großen Posten
Ikbenliei' Spiegel- unü 

Seliuppenksi'pfen.
Der Verkauf findet an jedem Markttage 

auf dem Fischmarkt, sowie täglich in meiner 
Wohnung, C opp ern iku sftratze  3 5 . statt.

Fischer ^Visnle^skl.
A le in  möblirtes Parterre-Z im m er zu ver- 

miethen. S tr o b a n d s tr a ß e  2 4 , parterre. 
^  mödlirte W ohnung mit BursckengelaH

G erechteft ratze 13.

Eine Wohnung,
bestehend aus Entree, 4  schönen Zimmern, 
Alkoven, Küche, Mädchengelaß und Zubehör, 
ist B a d e r s tr a ß e  1 9 , dritte Etage (V o ß), 
fortzugshalber vom 1. April 1896 zu verm. 
M ^ ohnun g  von 2 Zimmern, Gliche u. Zubehör 

von sofort zu verm. Neust. Markt 2 0 , 1. 
H  eleg. möbl. Zim., a. zmammenhäng. ^  
"  Burschena. z. v. Culmerftr. 12, 3 Tr.

v e r m ie th e n  
' 7. II.?

( M ö b l i r t e s  Z i m m e r  zu .......
Katyarinenstr

H m M .  « ch l, Deuter, Schulstr. 29.



Bekanntmachung.
An den bevorstehenden beiden Weihnachts­

feierlagen wird in sämmtlichen Kirchen hier 
nach dem Vor- und Nachmittags-Gottesdienste 
die bisher übliche Kollekte für das städtische 
Waisenhaus abgehalten werden.

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Kenntniß, daß an jeder Kirchen- 
thüre Waisenhauszöglinge mit Almosenbüchsen 
zum Empsang der Gaben bereit stehen werden.

Thorn den 15. Dezember 1895.
D er M agistrat.

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Fleisch für die 

Menage des unterzeichneten Bataillons 
für die Zeit vom 1. Januar bis Ende 
März 1896  soll freihändig vergeben 
werden. Der voraussichtliche Bedarf 
wird betragen:

2200  Kgr. Schweinefleisch,
500  „  Hammelfleisch,
600  „  Wurst,

80  „  Klopsfleisch,
80 „  Zrasy,

1500 „  Rindfleisch.
1000 „  Speck,

80  „  Karbonade,
80 „  Pökelfleisch,
80 „  Schweineleber,

300  „  Schmalz,
Angebote mit entsprechender Auf­

schrist find bis zum 24. d. M ts. 
hierher einzureichen. Die Bedingungen, 
welche in der Jakobskaserne, Stube 17, 
ausliegen, sind vorher einzusehen und 
zu unterschreiben. Angebote, welche 
eingehen, ohne daß der Absender vor­
her die Bedingungen unterschrieben hat, 
werden nicht berücksichtigt.

Thorn den 12. Dezember 1895.
Menage-Kommission 

des 2. Bataillons Fuß-Art.- 
_______ Regts. Nr. ll.

M eine feinsten französischen

W allnüssk
sind eingetroffen bei

, Z
1 möbl. Wohn, zu verm. Tuckmacherstr. 14.

Standesam t Mocker.
Bon: 12. bis 19. Dezember sind gemeldet:

a. als gebovrn:
1. Arbeiter Johann Soßnowski, S . 2. 

Arbeiter Joseph Gurzinski, S . 3. Schlosser 
Johann Dulski, T. 4. Zimmermann Emil 
Berg, T. 5. Schuhmacher Paul Drrzzkowski, 
Zwillingstöchter. 6. Posthilfsbote Marian 
Betlejewski, T. 7. Arbeiter Albert David- 
Schönwalde, T. 8. Arbeiter Johann Kas- 
przewski-Col. Weißhof, T. 9. Arbeiter Adolf 
Hollstein, S . 10. Postschaffner Eduard Jordan, 
T. 11. Arbeiter Friedrich Sielske, S .

b. als gestorben:
1. Sophie Pohl geb. Jacobi, 57 I .  2. 

Joseph Lewandowski, 25 I .  3. Wilhelm 
Zühlke, 3 W. 4. Johanna Pruß, 5 I .  5. 
eine Todtgeburt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Franz Piotrowski und Sophie 

Sochacki. 2. Bäcker Reinhold Bodammer 
und Hedwig Wüstenei-Olleck.______________

S tondM ult P o d g o r z .
Vom 17. November bis 16. Dezember sind 

angemeldet
a. als geboren:

1. Besitzer Adolf Sieg - Stewken, T. 2. 
Arbeiter Johann Przyborowski, T. 3. Ar­
beiter Gottfried Mißfelder-Rudak, T. 4. Ar­
beiter Josef Fabiszewski-Stanislawowo-Slu- 
szewo, T. 5. Bahnmeister Heinrich Weh­
mann-Bahnhof Ottlotschin, S . 6. Bahn­
arbeiter August Rütz-Stewken, T. 7. Arbeiter 
Vincent Golaszewski- Stanislawowo -Poczal- 
kowo, S . 8. Kaufmann Otto Trenkel, S . 
9. Arbeiter Zacharias Torbitzki, T. 10. 
Lokomotivführer Heinrich Stelzer, T. 11. 
Ein unehelicher S . 12. Feldwebel August 
Tetzlaff - Rudak, T. 13. Landbriefträger 
August Dobrikowski - Stewken, T. 14. Ein 
unehelicher S . 15. Sergeant Sigmund 
Loewenstein - Rudak. T. 16. Hilfsbremser 
Eduard Prochnow-Rudak, S .

b. als gestorben:
1. Alfred Janke, 1 I .  3 M. 7 T. 2. 

Arbeiter Hermann Beyerle, 46 I .  6. M. 1 
T. 3. Alfred Umlauf - Piaske, 1 I .  7 M. 
23 T. 4. Erich Schikorra-Rudak, l M. 10 
T. 5. Wilhelm Benditt, 4 M. 6 T. 

e. zur« ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Karl August Friedrich Jahnke 

und M aria Anna Dittchrist, beide aus Rudak. 
2. Klempner Robert Eifler und Martha 
Louise Minkley, beide aus Stewken. 3. Be­
sitzer Robert Heinrich Knops-Ober-Nessau und 
Pauline Eva Wilhelmine Guhse-Dorf Czerne- 
witz. 4. Sergeant Paul Wilhelm Wiese- 
Rudak und Wittwe Hedwig Hulda Henriette 
Busse geb. Heuer-Piaske. 5. Arbeiter Adolph 
August M üller-T horn  und Wanda Przy- 
borowska - Podgorz. 6. Handlungsgehilfe 
Emil Albert Oswald Fischer - Stewken und 
Hedwig Eleonore Gertrud Schulz-Thorn. 

ck. ehelich stnd Verbunden:
1. Arbeiter August Wilhelm Rudolf 

Scharnack mit Wittwe Martha Chnsialkowska 
geb. Baranowska, beide aus Stewken. 2. 
Arbeiter Johann Lilienthal - Bahnhof Ott­
lotschin mit Maria Antonie Bohn-Brzoza. 3. 
Schiffsgehilfe Ju lius Lengowski - Kaszczorek 
mit Marianna Wilczynska - Dorf Ottlotschin. 
4. Arbeiter Karl Hermann Zabel-Rudak mit 
Johanna Karoline Pauline Hübner - Mocker.

ism d k m lim » ,
Schaalmandeln

» la pninoe88v,

f e in s te  M n r M n i n m d k l i i ,
Marokkaner Datteln,

Pa. Erbelli-Feigen,

§ « M -K k sW
in Bisquits,

Nulios-NaNInsae.
Aitronenöl.Messina-Apfelsinen,
IslesZina-Äli'onen,

Kamberls-Uüsse.
-  U s ü s s v ,

große Indianer-Nüsse, 
Tyroler Aepsel,

H i o r i i v r

Pfefferkuchen
empfiehlt billigst

s t ! .  K s I k L l e i n  v .  V s i o w L l a .

ftM sliik s  D c h N c h t s - G k M .
O r i g i n a l  8i n g v r  k l ä i i m a s e l i i n v n

diLlrvrlgvr V ertue über 18 UiMouea 
verdanken ihre unvergleichlichen Erfolge ihren hervorragenden Eigenschaften: 

LSoLvl« LeicNlesto !
8ok»Lu,1«r 811cU! 6rü»1v V»«er!

v
2-2 "

§

Z 8

-2 O  2  

— s  -
Die neue hocharmige Familien-Nähmaschine,

Sillßvr'll VibrLtillß SUuttlo NlLSvdtno ^ _ ,
hat sich wieder als -in gl«n,ender «rsolg erwiesen, sie ist gleich ausgezeichnet durch gerliusch- 2 . ^  

i losen Gang, vielseitige Verwendbarkeit, geschmackvolle Ausstattung und in Folge ihrer neuen ^  — -
> Construktion geradezu ein Muster der Einfachheit. «s

Liußvr's OsvillLtillß SduNIv kÜLSvdtllv 
Lm ger's V eu lrrl Lobbiu üllasodtuv

(extr» xrosss Spule, ckurod üeiekspslvule xeaodklLt)
find die «orziigli-bsten Nähmaschinen ,ür Hausindustrie. W-ißnäh-r-i. sowie gewerbliche Zwecke und werden überall da bedor,»»«. «  
wo neben schnellem und leichtem Gang die größte Ausdauer und Arast verlangt wird. e»

O o .  Act. Ges. k. nsiöimgsi-)

rr

Ikorn, käokerstrssZe kln. 35.

L  -

Das

M a s  S c h u h w m e n g k s c h i i f t .
Brückenstr. 29 V «  «  «  Sl Brückenstr. 29

empfiehlt

V » « L « I L -  R L .

(eigenes Fabrikat). Kestellungen nach Maaß> sowie Reparaturen und das
Befohlen non Gummischuhen mit Gummisohlen werden dauerhaft in 

kürzester Zeit ausgeführt.

V i v  k L U i g s t v i »  I * r v L S S
und die größte Auswahl in

große schöne Stücke schon von 10 Ps. an, 
Puppen, Mollwaaren, Kteickwaarenftigkn Strickerei), 

Kurz- u. Galanlerieuiaaren findet man bei
Elisabethstr. 4, -WW U U  »  ?  A ^  v  M U" Scglerstraße 3l,

I I»»,c>nnc>4 erhält jeder, der für über 2 Mark kauft, einen 1U» 18S«.
U i l l s v l i s r  Außerdem haben meine Kunden noch den Vortheil, daß defekt gegangene 
Puppen und S p i c l w a a r e n  von Holz, Blech nnd Pappmache in meiner Werkstätte

reparirt werden.

O sn f 191 - Vs PV/9 lluilg.

-llll kv Oloi i».. xvel88 ocler rotir 60 ?f., Alltl'ctt 
Itlllirr, vvei88 ocker rotk 90 ?f., Vinkl Na kasln 

1, 3. 4 Lkk. 1.05 bis Ak. 1.55, Oasisl 
(1oIo«Lna, ciastvIU Nomani. VBT'mont.N nnck 
Llai «ala ^lk 1.90, 8!d1iana LIL. 2.^

per k'Irlsclle.
(Lei ^bnLltrine von 12 k'IaZcken kaliatt.) 

Vi6 >V6ill6, 80>V16 au8küllr1ie1i6
?r6i8li8t6n 8iu(i in ^lloru ckurell uaell- 
8t6li6U(l6 k'irmeu 2U dkLielieu:

0 . A. (xliLseb. Lreit68tra886 20, 
L. 82XNÜN8L1, >Viuä- null Heili^e- 
A6i8l8Lr. - Neke, L ttourü L ollnort.
öoloulaln naron- u. ^Voinlinnckluiix.

Die

R e ftb e s tä n d k
meines Lagers, bestehend in

Rum, Arrak, Kognak, diversen 
Reinen, Sekt, Punschen

werden Hofftraße Z weiter ausverkauft.

Z 'M k i t  - e r  N o r r a t h  r e i c h t
gebe einen Theil sehr billig ab:

s in d -rf il? s c h « h r ..........................0,50 Mk.
>amr nf i l ?pan t » f f e l . . . .  0,50 „ 
lam enstrppschnhe . . .  2,25 „ 
lam entnchstiefel, Lederbesatz, 3,75 „ 
la m e n lrd e rs t ir f r l  . . .  3,75 „ 
je r r r n l t i r f e l r t l e n  . . . .  4,75 „ 

bis zu den elegantesten Sachen.

L .  K a m m ' «  S c h u h a g e n t u r ,
Breitestr. 37, 1. Etage.

« r o « >
Offerten unter 4.. k .  i. d. Exp. d. Ztg. erb.

Visiten-Aarten,
zn Reihnachts - Geschenken sehr geeignet,

in itrschikötstkn, einfsche« wir klrgstaten, Äststern
fertigt an und erbittet rechtzeitige Bestellungen

vMbroMi °°"° klickckiM«i'tzi,
iralbacinen- u. fcjvlji'iok8tc.-kl(6 .

Ls>on sof. frd!. Pt.-Wohnung, 2 Zimmer, 
^  helle Küä'e u.Zubh., desgl. v. 1. April 
eben solche Wohnung, 2 gr. Zim., gr. helle 
Küche zu verm. Bäckerftr. "

mri kleine möbl. Zimmer n ick hinten 
S ^ im  Zusammenhange, auch aetheilt, vom 
15. cr. billig z. verm. b. verw. Kreisthierarzt 

O ll,» » « ,» » , Coppernikusstr. 39, 111.

v .  k r e i s s ,
Breitestraße 32.

V I » o r i » ' 8 ,
beste ».billigste Bezugsquelle von

U h ren
und Mustkmevken.
goldenen u. silb. Taschenuhren, Regulatoren 
und Salonuhren. Musikwerke jeder Art 10 
billiger wie bei Versandtgeschäften. Gold- 
u. Silberwaaren in reichhaltigster Auswahl u. 
neuesten Mustern. Werkstatt für zuverlässige 
Reparaturen an Uhren u. Musikwerken zu 
billigsten Preisen unter Garantieleistung.

Bei dieser Gelegenheit mache ich darauf 
aufmerksam, daß alle Reparaturen von tüchtigen 
und erfahrenen Kräften ausgeführt werden

Kinder Pantoffeln von 4 0  Pfg. an 
Damen- „ „ 50 „ „
M ilitär- „ „ 7 0  „ „

empfiehlt die Niederlage in Thorn
IlstliliilkMlli«, Kezeilliber kost.

Gegen Lalle u. Näffe
kinpsehle ich mkinr lkhr «Linie», «eil gearbkilelto

lÜ W c k ü d e ,  ! 'u e l i8 ltu i! i6 ,
Pelzschuhe u Kliefel

für Haus, Komptoir und Reise.

6. Kcunömann, Thorn.

/lugenbrÄIiek empfohlen.

Brillen
und Pince-nez

in Oolä, Oolck - Voub16, A lum inium . 
X lekol, sowie allen anderen Fassungen mit 
den feinsten Krystall- u. Bergkrystallgläsern.
.ifimvül - kül «Meter u. Ilierm vm eter, 

Operngläser nnd Krimstecher, 
R e i ß z e u g e  für Techniker und 

Schüler,
l^ntornn mnxlvas und Äock«1t-1)nmpt- 

Nasedim rn
empfiehlt in größter Auswahl zu den

billigsten Preisen

« M s  U M
Spezial-Geschäft für Brillen und 
___________ Optik._____

-

Wttethskontrakls-
Formulare

sowie

M i r i h g - O u i t t l l s t g s b i i c h t t
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_______0 . V om droivskl, Knchdruchrrri.

2 Stuben, Küche u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckerstraße N r. 6 . 
(7>ie von Herrn Hauptmann 8obLudolle 
^  innegehabte 2 . Etage in meinem Hause, 
Melken- u. Ulanenstr.-Ecke ist versetzungs- 
hilber sofort oder später zu vermuthen. 
_____ (^ourack 8ek4varl2.

ev. o.
r. 74.
Mir.

Druck und Verlag von E. Dombrowskt  in Thorn.



I

und
Ein Eeöen̂5uch

herausgegeben von
1870-71

Dr. I . von Pstugk-Harktung
Kgl. Archivar im Geh. Ltaats-Archive und ord. Univ.-Professor a. D.

R,

» » O * ^ ^ ^ O » O O O O O ^ ^ « * O * O O O * « O * * * * ^ * * * * * O * * O O O -  O O * *

Mitarbeiter
GeXt des Gedenkbuches

W . Iiigge, Major im Nebenetat des Großen Generalstabs 
und Lehrer an der Kriegsakademie; A. v. Moguskawski, 
Generallieutenant z. D.; H. Kardinal v. W iddern, Oberst 
z. D.; K . Kndres, M ajor im Generalstabe des Kgl. Baye­
rischen I. Armeekorps; W . K rner, Oberstlieutenant z. D., 
Vorstand des Kgl. Sächsischen Kriegsarchivs; M . Ktathe, 
Dr. Professor z. St. Afra in Meißen a. D.; K. F reiherr v. 
d. Ookh-Wascha, Generallieutenant z. D. und Kaiserl. Osman. 
Marschall; A. v. Keinketh, General der Infanterie z. D. f ;  
A. v. KoUeöeN- General der Infanterie, Gouverneur von 
Mainz; K . V. Kretschman, General der Infanterie z. D.; 
A. Höerhojfer, Generallieutenant, Oberquartiermeister und 
Lhef der Landesaufnahme; A. H'sister, Generalmajor z. D. 
und Dr. pdil.; A. Stenzek, Kapitän zur See a. D.; A. v. 
W erner- Professor, Direktor der Kgl. Hochschule für die 

bildenden Künste.
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^ ' Ä KM , v k . 'Mitarbeiter
Wrlöevfchmrrck öes Geöenkbuches o
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G. Bleibtreu —  G. von Boddien — T. Bracht — L. Braun —  A. Talandrelli —  W. Tamphausen — 
Th. Trampe — w . Lmels — O. v. Faber du Faur — O. Fikentscher — L. Freyberg — G. Friederich 
— Graf Harrach — R. Hellgrewe — L. Hünten — R. Knötel — G. Koch — L. Kolitz — L. M att' 
schaß — H. Mützel — W. Otto —  H. pohlmann —  L. Röchling — Th. Nocholl —  A. v. Noeßler —
H. Scherenberg — H. Schulze — R. Siemering — Thr. Speyer — T. Starke — L. Sterry — P. Thumann

— L. Wagner —  A. v. Werner — A. Zick —  L. Zimmer u. a.

D ie  K c r r r te n  f i n d  u n t e r :  L e i t u n g  d e r: W i t u r r b e i t e r :  « a n g e f e r t i g t

/ ß
* *  ^  ^  ^ ^ O  *
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Schall H Grund, Verlagsbuchhandlung
Geschäftsleitung des Vereins der Bücherfreunde

Kurfürstenstraße t28

M ets nur Wk. 6.—, eventt. in Teilzahlungen von Mk. 3.—, Wk. 2.— und Wk. 1.— durch die

Buchhandlung von Walter Lanrbeck, Thorn.
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u n e rH ö r t  b ik tig e  
W r e i s

macht jedem Deutschen die 
Anschaffung möglich

stieg und Wieg
ist bestimmt,

der vaterländische Mnsschatz
zu werden

Urteile über

Krieg und Sieg
aus dem

P u b l i k u m

„Krieg und Sieg" hat mich 
direkt mit Bewunderung erfüllt. 
I h r  Werk ist, was Reichhaltigkeit 
anbetrifft, eine litterarische That 
zu nennen.

?

„Das Werk ist überaus groß­
artig! E s darf als ein litterarisches 
Ereignis auf dem Gebiete vater­
ländischer Litteratur angesehen 
werde»!, w ir  gratulieren!"

„Die Herausgabedieses Werkes 
ist eine hochpatriotische That, die der 
Verlagsbuchhandlung zu großem 
Ruhme gereicht. Ohne Ruhm­
redigkeit gesprochen: I n  der Ge­
schichte des deutschen Buchver­
triebes steht das Unternehmen 
einzig in seiner Art vorbildlich da."

„Das ist ein großartiges Werk. 
Sein ganzer In h a lt hat aus mich 
einen gewaltigen Eindruck gemacht. 
Is t auch manches Gedenkbuch an 
den großen Krieg erschienen, doch 
keins kommt diesem gleich. I n  
diesem Werke durchlebt man noch 
einmal den großen Krieg in seiner 
vollen Wirklichkeit. Ich  bin be­
geistert von dem Buch und freue 
mich, dasselbe zu besitzen. Bitte, 
schicken Sie mir möglichst umgehend 
noch zwei Exemplare.

Die Originale vorstehender Urteile 
können jederzeit eingesehen werden.

Der Reinertrag ist für das Laiser-Wilhel)lational-Denkinal auf dein Lyffhiinser bestimmt IllllüllllllüIIIlIllMliüIj

D as Erscheinen von

Krieg und Sieg
ist ein litterarisches, nationales Ereignis

Die Deutsche Evan­
gelische Airchenzei- 
tung schreibt:

. . . .  D as Werk 
ist nach Eharaktcr 
und Ausstattung ein 
Meisterstück.

. . .  Ein ähnliches 
großartiges Werk 
zu so billigem preise 
existiert in der ganzen 
Welt nicht zum 
zweitenmal.

s Arieg und Sieg
1870/71

ist unbestritten in 
jeder

B e z i e h u n g  

die beste
und bedeutendste 

dabei auch billigste 
Erscheinung 

der
Iub iläum s- 

Rriegs-Litteratur 
und

das geeignetste

General Boorbakl. General
General Moreno. General de la ^arschall M ac Mahon. Marschall Lanrobert.

General Lartigues. General Lacrt^ General Fave. General pajol. -Prinz Napoleon.
General Ladmiraulr. ^  ^"ille. Marschall Bazaine.

General Frossard. General Lastelnau.
Napoleon III. Der Kronprinz. General Rose. General Lebrun.

Marschall Leboeuf. General Donar. General Lepic. General Bataille.
Dr. Lonneau. General Faills. General de Bsville.

Raxoleon 111. und seine Generale (nach gleichzeitiger Photographie)

Weihnachts- Geschenk
für jeden Deutschen

<v

D i e  Unterzciö'^ bestellen hiermit das Werk:

rieg unö Gieg
Der „Arnunlus" in See

I>> « » I I I I l I I I > I I » i > I I I I I I I I I I I I I I I I > « I I I I I I ! I I > I I I I I I I I > I I I I > I I I I I I ^

Tod des Obersten v. Auerswald

Umfang: 750 Seiten ^  600 Illustrationen 
Format: Pr<>K°rk - lyuart 

D ie A u ssta ttu n g  ist ü b era u s r«'̂  Und v orn eh m  —  h o lz fr e ie s  P a p ie r

prachtband mit reilhel ^l^restung p reis: 6  Mark

Gin Gedenkbuch
herausgegeben von

Urteil eines Generals über Krieg und Sieg: 
Ich muß es aussprechen, daß alle meine E rw ar­

tungen weit übertrosfen worden sind. Die ganze Aus­
stattung macht einen vornehmen Eindruck und ich wüßte 
an keiner Stelle zu sagen, das oder jenes hätte besser 
gemacht werden können. E s gebührt Ihnen  vollste 
Anerkennung; künstlerischer Geschmack und patrioti­
scher Sinn haben dem deutschen Volke ein schönes Bild 
seiner Entstehungsgeschichte gegeben.

Professor Dr. I .  von Mugk-Harlkung

^ .

Kathedrale von Amieris

O rt, Straße und Saus-Nr. Name und Stand
Anzahl d. 
Exempl.

Jeder Linsender von 20 ö - s t -a 'E «  auf „Arteg und Sieg" ,870/7 , erhält ein 
Exemplar des gebunden unberechnet. " W ,

Fliehende Franzosen unter den Thoren von Sedan



Todsünden. Roman von Hermann Heiberg. geb. 
Mk. 5.— ; geb. rnk. 5.75.

A us M itleid und andere Novellen von Alexander Daran 
von Roberts. geh. Mk. 5.50; geb. Mk. 6.25.

Seelenanalysen. Novellen von Max Nordau. aeb. 
Mk. 3 . - ;  geb. Mk. 3.75.

Erster Jahrgang 18Y1/Y2 E
A us N rdas B orn. Schilderungen und Betrachtungen 

im Lichte der heutigen Lebenserforschung von Dr. 
Theodor Iaensch. geh. rm. 3.75; geb. Mk. 4.50. 

C arrie re . Roman von (Olga Wohlbrück. geh. Mk. 3.—; 
geb. Mk. 3.75.

Fliegender Som m er. Geschichten von Ludw. Oang- 
hofer. geh. Mk. 5.50; geb. Mk. 6.25.

Zw ei reiche F rauen . Roman von M . von Eschen, 
geh. rNk. 3 . - ;  geb. Mk. 3.75.

Born grünen  Blasser. Seegeschichten und Schilderungen 
von Johannes Zirgler. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75.

Zweiter Jahrgang 18H2/Y3
D as Leben auf der w alze. Roman von Molfgang 

Kirchbach. Mit 10 Vollbildern auf Kupferdruckpapier ' 
von G eorg Koch. geh. Mk. 5.—; geb. Mk. 5.75.

Töte sie! Roman von Kalduin Groller. geh. Mk. 3.—; 
geb. Mk. 3.75.

Aus der S tu rm - und D rangperiode der Erde. 
Skizzen aus der Entwickelungsgeschichte unseres P la­
neten. von Pros. Dr. H. Haas. I. Teil. Mit 55 
Abbildungen, geh. Mk. 4 . - ;  geb. Mk. 4.75.

P fa r re r  S treccius. Roman von G. Gschricht. geh. 
Mk. 3 . - ;  geb. Mk. 3.75.

Der Telam one. Roman von Frdox von Zobettitz. 
Mit 77 Textzeichnungen von Friedrich S ta h l, 
geh. Mk. 6.—; geb. Mk. 7.—.

K allia  K ypris. Aus Alt-Syrakus. Roman von A. 
Schneegans. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75.

> D as S ternenzelt, von Pros. Dr. Carl Tilus. Mit 
70 Abbildungen im Text und drei doppelseitigen 
Karten, geh. Mk. 5.— ; geb. Mk. 5.75.

Norddeutsche Erzähler. Novellen v. Hermann Heiberg 
und Konrad Telmann: Das Schicksal auf Moorheide 
—-Ruggiero,derBrigant. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 3.75.

Hermine villinger

V o r s t a n d
M artin Greif Hermann Heiberg 

Otto von Keirner 
Alexander Saron von Roberts 

Ernst von Wohogen

Satzungen

B e itr i t t
M i t a l i e d  kann jeder-. ^ n w - r d .n a - c h ^ ä n ^

Ausg°,ch>°̂ n ^
bciri-b-n- L'i-Zirk-l

aber für nnndest Oktober

ch"nr .':r  ^

Veröffentlichungen.

G e s c h ä f t s l e i t u n g
Schall ä- Grun-

W e v k c r g s b u c h H c r r r d t i r r r g  
B erlin  62
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Erscheinungsweise
Es erscheinen im taufe des 

Wahres in regelmäßigen Zwi­
lche,.räumen acht in sich ab, 
geschlossene Werke,  zusammen 
mindestens 15(1 Druckbogen zu 
ie Seiten stark. Sie b'estehen 
Zmn größeren Teil in u n t e r ­
ha l t ender ,  belletrisiischerrc.— 

°"d»n In a„gen,kjnv-r- stmw,.ch.ŵ

Die Bestimmung der Reibm-
folge und etwaige Änderungen 
k l tu m /v ^  Geschäft-,

°»-äub ^ ^ t e  °öer s? " '

2/j, ' 6 ̂  /

L. Freiherr von der Goltz-Pascha

°°ch für
^ Sa,,̂ ,

kve,.

- 'L -K -'- - .- .« ..

Inhalt des soeben beginnenden fünften Jahrgangs
A. Seidel, Sekretär der deutschen 

Aolonialgesellschaft: Afrikanische 
Erzählungen.

Die rote

histo-

Mchard Nordhausen:
Tinktur. Roman.

Gregor Samarow: P a lle .
rischer Roman.

G. Areiherr von der Goktz-Nascha, 
Türkischer M arschall: rreiseschil- 
derungen a u s  dem G rient. 

Eduard Alertz: D as Sabinergut.
Roman.

Htto von Leirner: Sprüche a u s  
dem Leben für das Leben.

Nank von Schönthan:
Humoresken.

A llerlei.

)n  Vorbereitung befinden sich Arbeiten von Lusemia von Adlersfeld, geb. Gräfin Ballestrein, 0n. Arthur 
Sperling und tzernrine Villinger. Line dieser Arbeiten wird den 8. Band dieses Jahrgangs bilden.

Die vier bisher erschienenen Jahrgänge sind noch zum Preise von Mk. 15.— für -ie ge­
heftete und Alk. 18.— für -ie gebun-ene Ausgabe zu beziehen.

^as deutsche Publikum aus der Leihbibliothek heraus an ein eigenes Bücherbrett zu gewöhnen — 
* war der leitende Gedanke bei der Gründung des Vereins — und vor allem auch: die Anlegung 

eigener kleiner Büchereien von guten und gediegenen Werken mit thunlichst geringen Kosten zu 
ermöglichen. Es muß unserem Volke,  nicht bloß denen, die sich den „Luxus", Bücher zu kaufen, ge­
statten können, zum Be d ü r f n i s  werden, die Werke nicht nur seiner Klassiker, sondern auch seiner zeit­
genössischen Dichter und Schriftsteller zu kennen und um sich zu haben.

Gute Bücher sind die besten Freunde
Dritter Jahrgang 1893/HH -«.»vVsW'rEvW'JW'siNEvG»

H anciika, das Lhodenmädchen. Aulturbild 
aus dem böhmisch-bayerischen Waldgebirge, von Maxi­
milian Schmidt, geh. Mk. 5.— ; geb. Mk. 5.75. 

Norddeutsche E rzähler. Novellen von Wilhelm Jensen 
(Altflorentinische Tage), Heinrich Seidel (Die silberne Verlobung) 

Julius Stinde (Martinshagen, eine Erzählung abseits der Heerstraße), 
geh. Mk. 3.— ; geb. Mk. 3.75.

Jo h a n n  von Schwarzenberg. Ein Lebens- und Geschichtsbild aus dem 15. und 
16. Jahrhundert, von Johannes Renatus. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 4.75.

A us -e r  S tu rm - und D rangperiode -e r Erde. Skizzen aus der Entwickelungs­
geschichte unseres Planeten, von Pros. Dr. H. Haas. Zweiter in sich abgeschlossener 
Teil mit 163 Abbildungen, geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 4.75.

N eu land : E in  Sam m elbuch m oderner P rosa-
dichtung. Beiträge von: O. Iul. Sierbaum, M. G. Conrad,
Anna Croijfanl-Kust, Klar Meyer, Frz. Evers, Cäs. Flaischien, Hanns 
v. Gu«ppenbery, Mar Halbe, Heinrich Hart, Int. Hart, Otto Erich Hartleben,
Mist. Heyeler, Äarl Henckell, pet. Hilie, Maria Ianitschek, Vetlev v. L'iiiencron, Iolin 
Henry Machay, Willy Pastor, Cariot Gottsrid Reulin.i, panl Scheerbart, Job. Schlaf, Hans 
Lchliepmann, Hei«) Tovote; herausgeg. v. v r .  Cäs. FlaischlLN. geh. Mk. 5; geb Mk.5.75.

Die Geisterseher. Humoristischer Roman von Fritz Mauthner. geh. Mk. 4.—; 
geb. Mk. 4.75.

Laienpredigten für das deutsche Haus. Ungehaltene Reden eines Ungehaltenen.
von Olta v. Keirner. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 4.75.

A us dem Hexenkessel der Zeit. Frauenschuld und Frauengröße. von Kuise Mestkirch. 
geh. Mk. 6.— ; geb. Mk. 7.—.

Vierter Jahrgang 18Y4/Y5
Der Scharsfenstein. Roman von Anton Freiherr von 

Perfall. geh. Mk. 4.—; geb. Mk. 5 . - .
Die jn n a e ren  P rinzen. Historischer Roman von A. von 

der Elbe. geh. Mk. 4.— ; geb. Mk. 5.—.
Deutschlands K olonien , ihre G estaltung , E n t­

wickelung und H ilfsquellen, von Hauxtmann 
Uochus Schmidt.

Band I. Ostafrika. Mit über 100 Bildern und 
25 Originalzeichnungen von He l l g r ewe  nebst einer j 
Karte. geh. Mk. 5 . - ;  geb. Mk. 6.—. !

Band II . Westafrika und Südsee. Mit 150  ̂ > 
Bildern und 6 Karten, geh. Mk. 5.— ; geb. Mk. 6.—. 

D er P förtnerssohn von S t. Veit. Roman von Otto 
Elster, geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 4.—.

Gewissensqualen. Zwei Novellen von Gerhard von 
Amyntor. geh. Mk. 3.—; geb. Mk. 4.—. 

Streiszüge in  Toskana, an  der R iv iera  und in der 
P rovence, von Victor Oltmann. Mit 125 Bildern, 
geh. Mk. 6.—; geb. Mk. 7.—.

Fröhlich Gezaid. Jagdgeschichten von Arthur Ach- 
leitner. geh. Mk. 4.— ; geb. Mk. 6.—.

Oscar Brandstetter, Leipzig. 9002


